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uolkspartei uittl Eiegierungsiturz
Schacht als LinanzdiKlalor - Der Kalle Weg zum Laschismus - Brüning lehnt ad -

Was wird HinSenburg tun
MTV Berlin , 11 . Juni . Die Reichstagstrattion

der Deutschen Volkspartei trat zu einer Sitzung zusam¬
men , an der auch Vertreter des Parteivorstandes und der preußi -
Ichen Landtagsiraktion teilnahmen . Der Vorsitzende Ada. D i n -
seldey berichtete über die innen - und außenpolitische Lage so¬
wie über seine Verbandlungen mit dem Reichskanzler Dr . Brü¬
ning . Nach eingehender Beratung beschloh die Fraktion mit
Mehrheit , im Aeltestenrat des Reichstages für die Ein -
berufung des Reichstages einzutreten . Ueber den Ver¬
lauf der Fraktionssitzung der Volkspartei melden die Blätter , dah
der Reichsauhenminister Dr . Curtius der Sitzung beiwohnte .
Da sich jedoch herausstellte , dah die Mehrheit der Fraktion für die
Einberufung des Reichstages und damit gegen Dr . Brüning und
das Eesamtkabinett stimmen würden , habe Reichsauhenminister
Dr . Curtius die Sitzung verlassen .

Die schwerindustriell gerichtete Deutsche Allgemeine Zeitung be¬
lichtet über die Stellungnahme der volksparteilichen Reichstags¬
fraktion , dah der Abg. Dingeldey dem Reichskanzler empfohlen
habe , auf Erund der jetzigen Sachlage die sofortige Eesamtdemission
des Reichskabinetts einzureichen. Er habe ihm nabegelegt , diese
Entscheidung und möglichst die Entscheidung des Reichspräsidenten
über die Betrauung eines neuen Kabinetts umgehend herbeizufüh-
ten , weil dann die Beschlußfassung im Aeltestenrat am nächsten
Dienstag unter einem wesentlich anderen Gesichtspunkte zu erfol-
Ben hätte . Dazu schreibt das Blatt : Erklärt sich Dr . Brüning be¬
reit , lein Kabinett umzubilden , so würde die Deutsche Volkspartei ,
!o würden wahrscheinlich auch die Landvolk- . und möglicherweise
die Wirtschastsvartci gegen die Einberufung des Reichstages
stimmen.

Ueber die Ziele der Deutschen Volkspartei , die
sich mit diesem Schritt auf die Seite der Schrverindustrie ge¬
schlagen hat — Curtius , Kahl und v . Kardorff teilen ihn
allerdings nicht — teilt uns der SPD . mit :
. Die Volkspartei will den Sturz der Regierung mit
rhrer Forderung nach Einberufung des Reichstags durchsetzen.
Nachdem Brüning am Donnerstag gegenüber dem Führer
°cr Volkspartei , Dingeldey, in llebereinstimmung mit dem
wesamtkabinett jede Umbildung der Regierung im ge¬
genwärtigen Augenblick abgelehnt hat , hat sich
hie Volkspartei ganz der Schwerindustrie verkauft. Sie hofft,
burch eine Einberufung des Reichstags den Rücktritt der Re¬
gierung Brüning oder ihren Sturz in offener Feldschlacht zu
erreichen . Man glaubt , datz damit der Weg zur Bildung
eines Direktoriums gegeben ist. Dieser Plan ist
klleichhedeutend mit dem Wunsch nach Aufhebung sämt -
' icher Tarif - und Arbeitszeitbestimmungen .
An der Spitze dieses Direktoriums , das nichts anderes sein- würde, als eine sozial - reaktionäre Diktatur in schlimmster
tiorm , will man einen Wirtschaftler setzen . Brüning ,bem man inzwischen unter der Hand das Amt eines Außen¬
ministers in dem Direktorium angeboten hat , hat a b g e -
! E b n t . Man hat ihn unter diesen Umständen wissen lassen ,er eventuell auch der erste Direktor dieses Direk-
stoiums, also den Reichskanzler von schwerindu -
Miellen Gnaden spielen,kann . Schacht ist in diesem
Mwerindustriellen Klub R e i ch

'
s f i n a n z d i r e k t or . Allein

Tatsache , dah sich die Volkspartei mit dieser innen - und"ühenpolitisch unmöglichen Persönlichkeit als Finanzdik -
a t o r — denn nichts anderes soll er sein — und eventuellen

^ stterhändler für das Reparationsproblem abgefunden hat ,
dah diese Partei bereits völlig in der F ä h r t e des

Uäschismus wandelt . Ein Anlaß mehr für die deutsche
Arbeiterklasse , auf der Hut zu sein . Kein Zwei-ibi, dah der Faschismus durch den Beschluß der Volkspartei
<r "zug erhalten hat .
r .̂ ird die Volkspartei ihr Ziel erreichen ? Vorläufig ist
? Gst mit ihren Stimmen eine M e h r h e i t für die Einberu -

des Reichstags n o ch n i ch t vorhanden . Die Entscheidung
diese Mehrheit liegt jetzt bei der Landvolkgruppe

d *0 - bei der Sozialdemokratie . Im Landvolk sind die
Meinungen über die Zweckmäßigkeit einer Einberufung des
r> .̂ fchstags bisher noch geteilt . Die eine Richtung unter
Lehrung von Eereke und Schlange-Schöningen ist gegen die'nberufung.
j Jla<J)t>etn sich die Volkspartei , wenn auch nur mit einer

slppen Mehrheit von 2 Stimmen für die Einberufung aus -
^ Wochen hat , wird sich aller Voraussicht nach auch das Land-
koX einer knappen Mehrheit dafür entscheiden ,
für x ” für den Zusammentritt des Reichstags selbst
tD

* °en Fall eine Mehrheit vorhanden sein würde, dah die
,

e -chsregierung der Sozialdemokratie hinsichtlich der Abände-
der Notverordnung genügend Konzessionen macht und

stch deshalb nicht für den sofortigen Zusammentritt des
t>

" arnents aussprechen würde . Falls sich das Landvolk je-
ausk en*0cS en allen Erwartungen nicht für die Einberufung
$ Sechen sollte , läge die Entscheidung darüber bei der

. - . . ■ .- i . .. . < "

bei der Sozialdemokratie . Im Landvolk sind die

Welche Konsequenzen die Regierung zu ziehen
gedenkt , hat der Reichskanzler nicht verlautbaren lassen . Wird
sie ^ urücktreten oder gar den Reichstag auflösen ?

Welchen Ausgang dieser Kampf nehmen wird , ist vor¬
läufig völlig ungewiß . Vieles hängt von dem Reichs¬
präsidenten ab , dem der Reichskanzler heute über die
innen - und außenpolitische Lage Bericht erstatten wird . Was ,
wenn er — nehmen wir den günstigsten Fall an — es ab¬
lehn t , eine Demission des Kabinetts anzunehmen ?

Im Augenblick ist lediglich zu sagen , dah die Situation
bitter ernst ist und alle Eventualitäten in Rech¬
nung gestellt werden müsien . Auch die , dah stch die Sozial¬
demokratie bereits in den nächsten Tagen in einen außer¬
ordentlich schweren Abwehrkampf gegen die
Pläne des Faschismus und ihrer Steigbügelhalter ge¬
zwungen sehen kann.

Sie SozialSemokratte beim Kanzler
Die Forderung auf Abänderung der Notverordnung

. Nach der Besprechung der Reichsminister , in de» der
Kanzler und der Außenminister über ihre Londoner Reise
berichteten, begann gegen Donnerstag abend der Empfang der
Parteiführer .

Ueber den Verlauf der Besprechungen des Reichskanzlers
mit den Vertretern der Sozialdemokratie , an denen auch
der Reichsarbeitsministcr Dr . Ttegerwald teilnahm , berichtet der
Sozialdemokratische Pressedienst, dah die Vertreter der Sozialdemo¬
kraten dem Reichskanzler ihre Entschließung gegen die Notverord¬
nung unterbreiteten und ihn aus die politischen Folgen
aufmerksam machten. Der Reichskanzler betonte , daß die Einbe¬
rufung des Reichstages mit schweren Gefahren für die
Kreditgewährung verbunden sei und daß ferner im gegenwärtigen
Augenblick eine weitere Verschärfung der Wirtschaftskrise,
größere Arbeitslosigkeit und Finanzschwierigkeiten eintreten wür¬
den . Ein endgültiges Ergebnis wurde nicht erzielt .

Die Besprechungen über die von den Sozialdemokraten
gewünschten Aenderungen der Notverordnung sollen
nach der Rückkehr des Reichskanzlers von Neudeck lwokclbst bekannt¬
lich der Reichspräsident weilt ) und nach einer Fühlungnahme mit
dem Reichskabinett fortgesetzt werden. Nach einer weiteren Mit¬
teilung des Sozialdemokratischen Pressedienstes ist die Reichsregie¬
rung zu Aenderungen der Notverordnung 'unter der Voraus¬
setzung bereit , daß das finanzielle Gesamtergebnis nicht beein¬

trächtigt werde. Die Aenderungen solle« jedoch weder durch den
Reichstag noch durch eine« Ausschuß beschlosien, sondern aus dem
Wege interner Verhandlungen vereinbart werden.

Wie stehls mit der penstonskürzung ?
Was hat die Reichsregierung in dieser Frage getan ?

Was an der Notverordnung in den meisten Kreisen
am stärksten Mihmut erregt , das ist die Tatsache, dah darin
Kürzung « n der hohen Pensionen nicht vorge¬
sehen sind . Jahrelang steht die Frage der hohen Pensionen
im Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion und die weitesten
Kreise des deutschen Volkes sind erregt und erbost darüber,
dah die Frage ewig als ein „Blümchen rühr mich nicht an"
angesehen wird . Die schwere Not unserer Tage in Ver¬
bindung mit der mißlichen Lage der Reichsfinänzen
hätte Gelegenheit gegeben » nun endlich bei dieser Notverord¬
nung , welche sonst vor nichts zurückschreckt, auch endlich an dje
Frage tot hohen Pensionen heranzugehen . Dies ist jedoch
nicht geschehen .

Angeblich sollen derartige Kürzungen mit der Reichsver¬
fassung nicht in Einklang zu bringen sein. Sonst ist die Reichs¬
regierung allerdings nicht so penibel . Die nationalso¬
zialistische Presse » die vor einiger Zeit noch immer
wieder die Frage der hohen Pensionen angeschnitten hat , ist
heute sehr ruhig davon . Sie weih nur zu genau , dah die
ihr a n hänge « fc« n Generäle und sonstigehohen
Pensionäre » die Hauptnutznieher dieser hohen
Pensionen sind . Dies hätte allerdings kein Grund fein dür¬
fen, datz die Reichsregierung vor Inangriffnahme dieser
Frage zurücktritt.

Als Umweg ist nun die Reichsregierung , wie wir schon
mitteilten , auf den Ausweg verfallen , die hohen Pensionäre
durch Einschreibebrief zu einem freiwilligen
Verzicht auf einen Teil ihrer Pensionen aufzufordern .
Darf man erfahren , was bei dieser Aktion bisher heraus -
gekommen ist ? Wer von den hohen Pensionären hat sich
bereit erklärt , freiwillig Abzüge zu gestatten und wer nicht ?
Oder hat man es mit den Einschreibebriefen gar
nicht so eilig gehabt wie mit der antisozialen Notverord¬
nung ?

Eine schleunige Antwort auf diese Fragen , welche das
ganze deutsche Volk bewegen » wäre dringend erwünscht.

Der falsche weg
Ungerechte , unzweckmüfiige , verbitternde Eingriffe der Notverordnung

Die ungeheure Erregung , die die neue Notverord¬
nung bei ton werktätigen Schichten hervorgerufen hat , ist nur
zu berechtigt. Die Notverordnung ist kein gewöhnliches Eesetz-
gebungswerk. Sie ist erlassen worden in einer Situation , die
politisch , wirtschaftlich und finanziell schwerer ist . als je
zuvor. Trotz aller bisherigen Sanierungsversuche ist unter
den Wirkungen der Wirtschaftskrise in den öffentlichen Haus¬
halten und bei der Arbeitslosenversicherung ein neuer
Fehlbetrag von rund 2,4 Milliarden Mark entstanden.
Einschneidende Maßnahmen zu seiner Deckung sind unver¬
meidlich :. Man kann damit rechnen , dah die Schichten , die
noch Arbeit und Brot haben , durchaus bereit sind , für jene
mitzusorgen, denen beides fehlt.

Würde die Notverordnung sich in sozialem Rahmen
gehalten haben , so hätte sie zwar auch Widerstand und
Aerger ausgelöst . Empfindungen , die doch aber schließlich
durch die Einsicht und die Erkenntnis überwuillien
worden wären , dah die Rettung des Ganzen allem anderen
vorangeht . Was die neue Notverordnung aber unerträg¬
lich macht , das ist ihre ungeheuerliche Einseitigkeit ,das ist die Empfindung , dah sie nicht nur notwendige und un¬
vermeidliche Sanierungsmaßnahmen enthält , sondern dah sie
die lang gehegte Absicht verwirklichen will , alles was dem
Schutze der Lebenshaltung der unteren Volksschichten dient ,
abzubauen oder mindestens ganz erheblich einzuschränken . So
enthält die Notverordnung eine Fülle von Eingriffen ,
die nicht gerecht sind , Eingriffe , die nicht zweckmäßig sind , ja
solche Eingriffe , die überhaupt nutzlos sind, aber ungeheuer
verbitternd wirken.

Ist es gerecht , dah Arbeitslose , Wohlfahrtsempfänger ,
Kriegsbeschädigte, Angestellte und Beamte in ihren Bezügen
schwerste Kürzungen erfahren , während bei Industrie ,
Hausbesitz und Landwirtschaft sogar Steuerermäßi¬
gungen eintreten ? Ist es gerecht, wenn die Renten der

Arbeitslosen um 7—14 Prozent gekürzt werden , den
Hausbesitzern aber eine Erhöhung ihrer Einnahmen aus der
Miete zuerkannt werden ? Wo bleibt z . B . beim Grundbesitz
die Leistungsfähigkeit, wenn die Arbeiter schon bei 2000 M
Jahreseinkommen 20 Ji Krisen st euer bezahlen müssen ,
ein Landwirt aber erst bei 8000 Jl . Entspricht es dem Volks¬
empfinden, wenn 4 Millionen Arbeitslosen die Lohn¬
steuer-Erstattungen geraubt werden, auf die sie einen gesetz¬
lichen Anspruch hatten , während gleichzeitig den hohen Ein¬
kommen eine Steuerermäßigung für ihre Ersparnisse gewährt
wird . Ist es sozial gerecht , wenn die Unterstützung der Ta¬
bak a r b e i t e r . die durch die Tabaksteuererhöhung arbeits¬
los geworden sind , aufgehoben wird , die Entschädigung an die
Tabakfabrikanten aber bestehen bleibt ? Alles das ist nicht
gerecht , sondern im höchsten Matze ungerecht.

Aber damit nicht genug. Die Notverordnung enthält auch
eine ganze Reihe von Vorschriften, die unter den heutigen
Verhältnissen eine Vergeudung öffentlicher Mit¬
tel darstellen , weil sie unzweckmäßig sind . Das gilt vor allem
von den Subventionen an die Arbeitspflich .t ,
über die wir an anderer Stelle schreiben .

Schließlich bringt die Notverordnung noch eine ganze Reihe
von Vorschriften, die überhaupt nutzlos erscheinen und
weil sie im höchsten Grade unsozial sind , besonders ver¬
bitternd wirken. So wird bei der Krisenfürsorge die E r-
stattungsPflicht eingeführt und dantit die Unterstüt¬
zung der Erwerbslosen in bedenklicher Weise dem Zustand der
alten Armenpflege angenähert . Ferner wird der An¬
nahmezwang für nachgewiesene Arbeit verschärft, als
ob es nur darauf ankommt, Millionen von Arbeitslosen von
der Straße weg wieder in die Arbeitsstätten zu bringen .

So ungerecht, so unzweckmäßig , so nutzlos und deskmlb ver¬
bitternd sind viele Vorschriften der Notverodnung und gerade
dadurch wirken die schweren Opfer , die zur Aufrechterhaltung
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der sozialen Leistungen und zur Sanierung der öffentlichen
Finanzen gebracht werden muffen , so unerträglich .

Auf dem Wege der jüngsten Notverordnung kann die
lleberwindung der Schwierigkeiten nicht ge¬
lingen . Nur Erbitterung und Widerstände können erzeugt
werden . Aber auch die Regierung sollte sich klar sein darüber :
Das Werk der Sanierung ist nur durchzuführen, wenn die
Maßnahmen , die ergriffen werden müffen , gerecht , zweck¬
mäßig und erfolgversprechend sind . Dies ist jedoch
bei der jetzigen Faffung der Notverordnung nicht der Fall .

Oie SehattsKürzung als Werk unsozialer
Bürokratie

Zur Gebaltskürzungsfrage der Notverordnung erbalten wir fol¬
gende beachtenswert« Mitteilungen :

Je mehr man sich mit der Notverordnung beschäftigt, um so mehr
stellt es sich heraus , daß ihr Inhalt noch unsozialer , noch massen¬
feindlicher und noch besitzfreundlicherist , als ohnehin auf den ersten
Blick zu erkennen ist. In dem Gewand harmloser technischer Um¬
stellungen verbergen sich grundsätzliche Verschlechterungen von
weittragender Bedeutung . Es scheint , daß ein grober Teil dieser
fozialreaktionären Vorschriften nicht das Werk der Regierung , son¬
dern das Werk der Bürokratie ist. Die Ministerialbürokratie hat
mit beiden Händen die Gelegenheit ergriffen , um endlich ihrem
gepreßten Herzen Lust machen zu können und alles , was sie an
reaktionären und arbeiterfeindlichen Wünschen auf Lager hatte , in
die Notverordnung hineinzuflicken.

Ein Musterbeispiel dafür , mit welcher Raffineffe und llnehr -
lichkeit die Bürokratie bei der Ausarbeitung der Notverordnung
vorgegangen ist, ist die Regelung der Gehaltskürzung . Die Regie¬
rung batte zugesagt, dab dieses Mal die Gehaltskürzung nicht in
der unsozialen Form eines gleichmäßigen vrryentualen Abzugs,
sondern in der Form einer sozialen Staffelung erfolgen solle . Wenn
man einen Blick in die Notverordnung wirft , scheint es auch , als
ob dieses Versprechen gehalten worden ist. Sieht man sich aber den
Abschnitt über die Gehaltskürzung genau an , dann stellt man mit
Entsetzen fest , daß der soziale Fortschritt der Staffelung zum guten
Teil wider aufgehoben wird durch zwei Mahnahmen , die die neue
Gehaltskürzung viel unsozialer machen als di« erste .

1 . Die Beseitigung jeder Freigrenze ,
2 . Die Herabsetzung der Kinderzulage für das erste Kind von 20

auf 10 Mark monatlich.
Diese beiden Verschlechterungen wirken an sich schon überaus un¬

sozial. Die niedrigsten Besoldungsgruppen bis zu 1500 Mark jähr¬
lich waren bisher von der Gehaltskürzung überhaupt ausgeschlossen .
Diesesmal werden auch diese Gehälter um 4 Prozent gekürzt. Di«
Halbierung der Kinderzulage für das erste Kind wirkt deshalb be¬
sonders unsozial , weil di« Kinderzulage für alle Beamte gleich
hoch ist.

Jetzt wird bekannt , dah der Bürokratie diese sozialen Verschlech¬
terungen noch nicht genügen , sondern dab man drauf und dran ist ,
die in der Notverordnung enthaltene Staffelung selbst zu ver¬
fälschen .

Im Reichsfinanzministerium sind Durchführungsbestimmungen
zur Gehaltskürzung ausgearbeitet worden, nach denen der Staffel¬
abzug nicht so vorgenommen werden soll, wie man bisher ange¬
nommen hatte , sondern in einer Form , die die hoben Einkommen
wesentlich begünstigt . Nach dem Text der Notverordnung sollen
die Gebälter bis zu 3000 Mark mit 4 Prozent , die zwischen 3000
und 6000 Mark mit 5 Prozent gekürzt werden , die »wischen 6000
und 12 000 Mark um 6 Prozent usw . Nach dem Entwurf der Durch¬
führungsbestimmungen soll aber di« Kürzung bei einem Einkom¬
men von 12 000 Mark z . B . folgendermaßen vorgenommen werden :
Von den ersten 3000 Mark werden 4 Prozent abgezogen, von den
nächsten 3000 Mark 5 Prozent und von den letzten 6000 Mark
6 Prozent . Während nach dem Wortlaut der Notverordnung die
Kürzung 720 Mark betragen sollte , wird sie auf diese Weise auf
630 Mark ermähigt .

Wie unsozial die ganze Besoldungskürrung trotz der Staffelung
aussehen würde , wenn dieser,Plan verwirklicht wird , zeigt fol¬
gendes Beispiel : Ein verheirateter Beamter mit zwei Kindern und
170 Mark Monatseinkommen erfährt einen Abzug von 16,80 Mark
oder fast 10 Prozent . Bei einem verheirateten Beamten mit zwei
Kindern und 240 Mark Monatseinkommen beträgt der Abzug
18 Mark oder 7,5 Prozent . Bei einem Einkommen von 540 Mark
monatlich dagegen sinkt der Abzug auf 6 Prozent und auch bei
740 Mark tritt nur dieselbe prozentual « Kürzung ein.

Wir können uns nicht denken , dah dieser ungeheure Plan durch -
gefllhrt werden wird . Noch hat die Regierung Zeit , wenigstens in
diesem Punkt der hohen Bürokratie das Handwerk zu legen. Greift
Herr Brüning hier nicht ein, so gibt er damit offen zu erkennen,
dab er diese Verschlechterungen gewollt bat und der unsoziale
Charakter der Besoldungskürzung seinen Absichten entspricht.

Auswirkungen der Reichsfinanznot
auf Württemberg

Wie ' der württembergische Finanzminister im Finanzausschuß des
württembergischen Landtags mitteilte , wird sich infolge des Rück¬
gangs der Einnahmen bei den Reichssteuern der Anteil Württem¬
bergs daran vermindern bei der

Einkommensteuer um . . . 7 500 000 dl
Körverschaftssteuer um . . 700 000 „
Grunderwerbssteuer um . 500 000 ,.
Kraftfahrzeugsteuer um . . 100 000 „
Mineralwassersteuer um . . 200 000 „
Biersteuerüberweisung um . 200 000 „

Dazu kommt noch ein Rückgang des Holzertrags bei den Staats¬
forsten von 3 500 000 dl . Mithin ist ein Eesamtabmangel von je
13,5 Millionen Mark gegenüber den Haushaltvlänen von 1931 und
1932 in Aussicht zu nehmen.

Auf Grund der Mitteilungen , die die Reichsregierung den Län¬
derregierungen über den Inhalt der geplanten Notverordnung ge¬
macht bat , beantragte nun die württembergische Regierung beim
Landtag in den Haushaltvlänen als neue Einnahmen einzustellen:

1 . Eine weitere Kürzung der Bezüge der Beamten und Angestell¬
ten usw . sowie der Zuschüsse für die Dienst- und Versorgungsbezüge
der Geistlichen für 1931 um 5 250 000 di , für 1932 um 7 000 000 dl .

2 . Weiter durchzuführende Einsparungen an den persönlichen,
sachlichen und vermischten Ausgaben für 1931 um 8 254 100 dl , für

• 1932 um 6 504100 dl .
Bei den in Ziffer 1 vorgesehenen Gehaltskürzungen soll nach den

von der Reichsregierung aufgestellten Grundsätzen (Staffelung nach
der Einkommenshöbe usw .) verfahren werden.

Toolidge gegen Reparationsherabsetzung
Reuyork, 11 . Juni . Der frühere Präsident Coolidge erklärt im

Neuyork Herald . er begreife nicht, wie man die amerikanische Na¬
tion gerade in dem Augenblick auffordern könne , auf die ihr zu¬
stehenden Zahlungen zu verzichten, wo es sich so deutlich zeig« , dah
eine Budgetentlastung bei den anderen Nationen nur duich Herab¬
setzung der Rüstungskosten herbeigeführt werden könne .

Bankkrach in Chikago
Cbikago, 11. Juni . Eine der bedeutendsten Banken im Nord¬

westen hat am Mittwoch morgen infolge grober Rückzüge im Ver¬
laufe der letzten Zeit ihre Kasten geschloffen . Dies ist innerhalb
Ana SBcv&t dir 22. KayL wslchr idrr Tor» jchlietzt.

Volksfreund . Freitag , den 12 . Juni 1931

Italiens Taktik zur Reparationslchung
Moralische Einwirkung aus Amerika versucht

Die italienische Regierung beabsichtigt , wie der
Korrespondent des Soz . Preffedienstes erfährt , auf den
Ueberschuß aus den deutschen Reparations¬
zahlungen zu verzichten , wenn alle anderen
europäischen Gläubiger das Gleiche tun . Gemeint
ist vor allem Frankreich.

Man erwartet in Rom von der ev. Annahme eines solchen
Vorschlags weniger große praktische Wirkungen für die Lö¬
sung der Reparationsfrage als vielmehr eine moralische
Einwirkung auf Amerika . Wenn Amerika sehen
würde , so argumentiert man hier , daß es den europäischen
Staaten mit einem Opfer ernst sei und daß sie auf Summen
verzichten , die bisher nur dem Ausbau ihrer Rüstungen ge¬
dient haben , dann würde Amerika mit Rücksicht auf das Ge¬
lingen der Abrüstungskonferenz vielleicht eher zur Strei¬
chung von Schulden oder zu einem beträchtlichen Schul -
dennachlaß bereit fein.

Aber Italien ist, wohlgemerkt, nur dann zu einem
Verzicht auf den genannten Ueberschuß bereit , wenn alle,
Frankreich voran , sich ebenfalls dazu bereit erklären . Darin
liegt die Schwierigkeit des zunächst rein taktisch zu
nehmenden Manövers .

vertagtes Frauenstimmrecht
Paris , 11 . Juni . Gegen Schlub der heutigen Kammersitzung ver¬

suchte der Abg. Louis Marin eine sofortige Diskussion seines vor
kurzem eingebrachten Gesetzentwurfes über Einführung der Ver¬
hältniswahl und Einführung des aktiven und passiven Frauen¬
stimmrechts herbeizuführen . Die Kammer lehnte diese Diskussionmit
320 gegen 208 Stimmen ab. Damit ist diese Frage wiederum
vertagt .

vriand und die Entwaffnung
Journal Official , dag amtliche Mitteilungsorgan des Bölkerbun -

dessekretariats , veröffentlicht in seiner Mai -Nummer einen Brief ,
den der französische Außenminister B r i a n d in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender der Bottchafterronferenz am 16. März 1931 im Na¬
men der belgischen , englischen , französischen , italienischen und java¬
nischen Regierung an das Generalsekretariat gerichtet bat und der
auf Fragen , die mit der Entwaffnung Deutschlands auf Grund des
Versailler Vertrags zusammenhänaen , Be»ug nimmt .

Briand betont in seiner Note an die Botschafferkonferenz, dab
Deutschland seinen bei der Aufhebung der Militärkontrolle bösion -
ders übernommenen Verpflichtungen nicht in befriedigendem Mabe
nachgekommen sei . Etwa daraus sich ergebende Schlüffe mühten
dem Völkerbundsrat überlaffen bleiben.

Dieser Note sind vier Anhänge beigegeben, in denen einzelne
Berstöhe Deutschlands behauptet werden : 1 . in der Truppenaus¬
bildung und Rekrutierung der Reichswehr ; 2. in den militärischen
Einrichtungen der Reichswehr ; 3 . in der Organisation und Aus¬
bildung der Polizei ; 4. in der Zulassung der Wehrverbände .

Die Note Briands hat vorerst nur informatorischen Charakter ,
und kann zum Gegenstand von Verhandlungen vor dem Völker¬
bundsrat gemacht werden, wenn eines der Ratsmitglieder die An¬
gelegenheit aufgreifen sollte.

CNB . Berlin , 11 . Juni . Dem Bericht der Botschaftê onferenz,
der heute in Genf veröffentlicht worden ist, kommt nach Auffassung
Berliner zuständiger Stellen kein « praktisch « Bedeu¬
tung zu .

Rr . 138

Nokeilsakt von Httlerrow - vs
Ueberfall aus Rauflust

München , 11 . Juni . (Eig . Draht .) Das Münchener Straf¬
gericht verurteilte fünf Hitlerburschen wegen schwerer Kör¬
perverletzung zu Gefängnisstrafen von drei Woche« bis zu 18 Mo»
naten . Mildernde Umstände wurden ihnen wegen der besonderen
Art des Roheitsdeliktes versagt. Ebenso wurde die beantragte Be¬
währungsfrist abgelehnt . Der Staatsanwalt hatte geringere Stra¬
fen beantragt .

In der Nacht vom 1 . März überfiel eine Eruvve von 8 Hitler¬
rowdys , die einem Spielmannszug angehörten und aus einer
Weinkneipe kamen , auf der Strahe eine Gesellschaft von Männern
und Frauen , weil sich einer von ihnen durch einen Zuruf gehänselt
glaubte . Der 18 Jahre alte Nationalsozialist Eich -
ner , der das Signal zum Ueberfalle gegeben hatte , schlug sofort
wie ein Besessener mit dem Meffer um sich und verletzte dabei auch
einen seiner Parteifreunde . Dann ging er von hinten auf den in
Verteidigungsstellung befindlichen Maschinisten Engl los und
rannte ihm das Meffer in den Rücken. Engl wurde lebensge¬
fährlich an der Lunge verletzt. Erst nach Monaten wurde er
wieder hergestellt. Als er zusammengebrochen war , traten die
Hitlerbuben auf dem schwer Verletzten herum und brachten ihm
noch klaffende Kopfwunden bei. Auch der Vater des Maschi¬
nisten , der seinen Sohn aufheben wollte , wurde mißhandelt .

Im Verlaus der Gerichtsverhandlung wurde festgestellt, dah es
sich nicht um eine politische Rauferei gehandelt habe, da die Ueber-
fallenen keiner politischen Partei angehörten und über¬
haupt nicht wuhten , dah sie es mit Hakenkreuzlern zu tun hatten.
Das Motiv der Hitlerrowdys wurde vom Gerichtsvorfitzenden als
reine Rauflust gebrandmarkt .

Vorübergehende Festnahme Thälmanns
CNB . Berlin , 11 . Juni . Die Protestkundgebung gegen die Not¬

verordnung , die beute von der KPD . nach dem Sportpalast einbe¬
rufen worden ist, begann erst nach 8.30 Ubr abends . Von den rund
12 000 Besuchern wurden zahlreiche Personen nach Waffen , durch '
sucht, jedoch wurde nur ein Mann festgenommen, der eine Pistole
mit 25 Schub bei sich führte . Als man Thälmann , der mit
Münzenberg , Kunz und dem Landvolkführer v . Salomon auf der
Rednertribüne stand, nach Waffen durchsuchen wollte , weigerte et
sich, eine Leibesvisitation an sich vornehmen zu laffen. Er wurde
daraufhin durch einen Polizeioffizier dem zuständigen Polizei '
revier zugeführt und nach erfolgloser Visitation wieder entlassen-

Nach Schlub der kommunistischen Kundgebung kam es zu Z u '
sammenstöben mit der Polizei . Die Polizei muhte schließlich
vom Gummiknüppel und späterhin , als die Menge eine drohen^
Haltung einnahm und zahlreiche Beamte umzingelte und tätlich
angriff , von der Schuhwaffe Gebrauch machen . Da es sich jedoch
nur um Schreckschüsse handelte , wurde niemand verletzt. 21 De'
monstranten wurden festgenommen.

Reue Ausschreitungen in Kaffel
Kassel , 11 . Juni . In der Altstadt , insbesondere am Markt - und

Martinsplatze , ist es gestern abend wiederum zu großen Ansamm¬
lungen gekommen.

Zusammenstöße in Hamburg
Hamburg . 12 . Juni . Im Anschluß an eine kommunistische Ver¬

sammlung gegen die Notverordnung , die von etwa 8000 bis 10 0W
Personen besucht war , kam es an verschiedenen Stellen der Stav >

zu Zusammenstößen mit der Polizei .
Lärmszenen im preußischen Landtag

Berlin , 11 . Juni . Bei der Beratung des kommunistischen Mi °-

trauensantrages kam es im preußischen Landtag heut« zu Lärm
szenen der Kommunisten.

ffoeUUmt fßadetä
Erweiterung der badischen Koalition ?
Von informierter Seite erhalten wir folgende beachtliche

Mitteilungen :
Schon lange geht in Baden das Bestreben dahin , die b e -

stehende Koalition zu erweitern , womöglich auf
der Basis der großen Koalition . Wiederholt ist von
den verschiedensten Parteien diese Auffassung in aller Oef-
frntlichkeit zum Ausdruck gebracht und bedauert worden, daß
im Jahre 1929 der Versuch nicht zu einem positiven Ergeb¬
nis geführt hat . In der letzten Zeit hat sich die A u f f a s -

sung verdichtet , daß ein erneuterVersuch durch¬
aus angebracht wäre . Es ist infolgedessen zu Verhand¬
lungen gekommen , jedoch liegt eine abschließende Stellung¬
nahme noch von keiner der in Frage kommenden Parteien vor.

In diesem Zusammenhang laufen Gerüchte, die mit einer Be¬
setzung des Finanzministeriums durch den Deutschoolksvarteiler
Dr . Mattes und einen Uebertritt des bisherigen Finanzministers
Dr . Schmitt in das Justizministerium wissen wollen.

Oer angebliche Rücktritt kjonolbs
Zu den PressemiUeilungen über einen angeblichen Rücktritt des

badischen Gesandten Honold in Berlin wird amtlich folgendes
erklärt : Ein Abs chi e d s g e s u ch des Gesandten oder ein Antrag
auf Entlassung aus dem Staatsdienst ist beim Staatsministerium
nicht eingereicht worden. D i f f e r e n » e n zwischen dem Staats¬
ministerium und dem Gesandten Honold bestehen nicht , ebenso ist
auch von einem Gegensatz zwischen dem „Außenseiter" Honold und
den Beamten des Staatsministeriums nicht bekannt.

Oer Mannheimer Kommunisten- Krawall
lleber die Ausschreitungen der Kommunisten in Mannheim mel¬

det der Mannheimer Polizeibcricht folgendes :

„Im Anschluß an zwei Erwerbslosenversammlungen , die gestern
nachmittag im Alten Rathaus und in der Wirtschaft „Zum Lur -
hof"

, in F 4 . 12, stattfanden , kam es in den gestrigen Abendstun¬
den in den Straßen F—G , G—H , H—J , sowie in der Neckarstadt
wiederholt »u Ansammlungen , die von der Polizei zerstreut wur¬
den. Hierbei wurden von den Demonstranten in der Innenstadt
sowie in der Neckarstadt eine große Anzahl von Straßenlaternen
durch Steinwürfe zertrümmert , so dab die genannten Mertel zum
größten Teil im Dunkel lagen . Auch ein Feuermeldetransparent ,
sowie mehrere Transparente an Privathäusern wurden zertrüm¬
mert . Gegen 9.30 Uhr abends und 1 Uhr früh wurde an der
Kreuzung 8 2 und 1 3, das Straßenpflaster aufgeriffen und die
Straßen durch Mülltonnen verstellt . In gleicher Weis« wurde an
der Kreuzung Mittel - und Bürgermeister -Fuchs-Straße von den
Demonstranten das Straßenpflaster aufgerissen . An
der Kreuzung 8 4 und J 5 wurde die Straße durch einen mit Erde
und Steinen beladenen Wagen gesperrt. An der Kreuzung L 5

und G 6 und G 6 und 8 5 wurde je ein von Besuchern
Avollotheaters aufgestellter Personenkraftwagen als Sinder "^
umgeworfen . In den dunklen Straßen der Neckarstadt wurden d>
Polizeibeamten aus den Häusern mit Pflastersteinen bewarft »'
worauf die Polizei einige Schüsse abgab . Ebenso wurde in
Straße 8 —J aus der Menge gegen die einschreitenden Polir «' '

beamten mit Steinen und Flaschen geworfen. Mehrere Person^
wurden festgenommen. Die Hindernisse wurden beseitigt . Eege»
2 Ubr früh war die Ruhe pieder bergestellt. (

Es bandelt sich bei den Vorgängen um eine planmäßige komm"'

nistische Unternehmung . Dies ergibt sich aus dem Beginn der
sammlung im alten Rathaus , aus dem man , obwohl der S » "

nicht voll besetzt war , wegen angeblicher Ueberfüllung nach dew
Luxhof zog . Es wurden Trupps zu Fuß und mit Fabrrädern
obachtet, die die Hindernisse in der Straße aufrichteten .

Die Polizei wird ohne Rücksicht, ob es sich um Teilnehmer
Neugierige handelt , mit größter Energie vorgeben, und es werde»
die Neugierigen , die di« Arbeit der Demonstranten begünstig ,
und die Aufgabe der Polizei erschweren , nachdrücklichst gewarnt

Oas Kirchengericht über Eckert
Bon den Religiösen Sozialisten wird uns geschrieben : Wie s^

gestern bekannt gegeben wurde ; tagt heute und morgen das ki^
Dienstgericht, um über den Fall Eckert zu entscheiden - Da die M
Handlung nicht öffentlich ist. sind auch keine Pressevertreter
lassen . Das Richterkollegium setzt sich aus folgenden Personen
sammen:

1 . Oberbürgermeister Dr . Finter , Karlsruhe , Vorsitzender , 7j
Oberstaatsanwalt Dr . Haas , Heidelberg. 3 . OberstaatsanM"
Fitzer, FreiLurg . 4. Pyälat Dr . Küblewein , Karlsruhe . . 0 "°
kirchenrat Dr . Dörr , Karlsruhe - 6. Kirchenrat Prof . v . Dr . tt
mel, Heidelberg . 7 . Pfarrer Baruer , Lörrach. 8. Pfarrer
Karlsruhe . 9. Pfarrer Löw, Karlsruhe . „ i

Verteidigt wird Gen . Eckert durch Rechtsanwalt Dr . Dieb "
Jugendpfarrer Kappes . Man kann den Richtern nur wünsch- .j
daß sie das wahre Interesse der Kirche erkennen und nicht
Eckert zugleich die Masse des klassenbewußten P r o I e t a r i a
aus der Kirche hinausstoben .

Vor dem Mannheimer Schnellrichter hatten sich sechs Kom ^
n i st e n und Anhänger der KPD . zu verantworten , die bei ^
Demonstration am Vorabend verhaftet worden waren . Ein v

e.
Fischer aus Ludwigsbafen erhielt 3 Monate Gefängnis ,
mitverantwortlich gemacht wurde , daß die Demonstration
mehr rechtzeitig abgesagt wurde . Die übrigen wurden wegen
stands gegen die Staatsgewalt und Beledigunv unter Verstoß i
die Notverordnung zu Gefängnisstrafen von 15 Tagen bis »
Monaten verurteilt .

Bon Hugenberg zu Hitler . Der bisherig « Geschäftsführer
"

Schriftleiter der Oberbadiichen Zeitung in Tiengen , Dr . 2B .
termann ( früher an der deutschnationalen Badischen 3 eu.tj{l
in Karlsruhe ) , di« bekanntlich ihr Erscheinen eingestellt kah . Ld
am 1 . Juli in die Redaktion der nationalsozialistischen 3 e*
Hakenkreuzbanner in Mannheim ein . Dr . Kattermanv ^ ^
hörte bisher der Deutschnationalen Volksvartei an ; er folw
Zug seiner Parteifreunde zu den stärkeren Bataillonen .

Ministerialrat Dr . Jung vom Ministerium des Innern ^
6wra Präsidenten der Bad . Gebäudeversicherungsanstalt ern^"
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Subventionen in den Rachen der Erotzindustrie ?
Unser wirtschaftsvolitischer O-Svezialmitarbeiker schreibt uns im

Anschluß an die Notverordnung :
Der Zustand unserer Arbeitsmärkte und die Tatsache, daß in

Deutschland seit Jahren Millionen ohne Arbeit sind , hätten es der
Reichsresierung zur unbedingten Pflicht machen müssen , in der
Notverordnung den Begriff der Not auch nach der Richtung
der TKiedereinreibung der Arbeitslosenarmer in
den Produktionsprozeß auszulegen . Die Notverordnung enthält in
gewissem Sinn « ein Ar bei t s besch assun g s pr o « ram m .
Leider darf man fich von diesem Programm nicht allzuviel
versprechen . Herausgelommen ist dabei aber der famose „Ar¬
beitsdienst ^.

Als einzig Greifbares des Brüningschen Arbeitsbeschaffungsvro -
gramms bleiben die zusätzlichen Bestellungen der
Reichsbahn für Gleiserweiterungen und Eleis -
umbau im Gesamtbetrag « von 200 Millionen Mark . Angeblich
will man mit diesem Programm 120 000 Mann für ein halbes Jahr
beschäftigen. Andererseits geschieht zur Belebung des B a u -
Marktes , der infolge der rücksichtslosen Kürzung der Hauszins -
steuermittel schwer daniederliegt , garnichts . Erst in der zweiten
Hälft« des Jckhres sollen Reichsgarantien für zweitstellige Hypo¬
theken, deren Beschaffung ohne öffentliche Garantie so gut wie
unmöglich ist, stärker gewährt werden . Warum aber erst in der
«weiten Hälfte des Jahres und nicht früher oder gleich , ist nicht
gut einzusehen. Auch für die dringende Frage der Verbilligung
von Klein st Wohnungen , deren Bau angesichts der gedrückten
Einkommensverhältnisse der Wohnungssuchenden erst bei Lösung
des Mirtenvroblems sozial und wirtschaftlich sinnvoll wird , werden
kein« Maßnahmen getroffen . Allerdings sieht die Notverordnung
ein« gewisi « Reserve vor. Aus den Erträgnisien der Krisensteuer
soll nämlich ein Drittel zur Arbeitsbeschaffung verwandt werden.
Don vornherein gehen, wie bereits erwähnt , von diesem Drittel
140 Millionen Mark für die Reichsbahnaufträge ab Ueber den
Rest sind noch keine Beschlüsse gefaßt worden . Zu befürchten ist
aber , daß dieser Rest, gerade die 140 Millionen Mark , in den Sub¬
ventionsfond fließt .

Mrtschaftlich und sozial äußerst bedenklich ist der in der Notver¬
ordnung aufgezogene „Freiwillige Arbeitsdien st" . Der
Text darüber ist ziemlich undeutlich gehalten . Man darf aber an-
nehmen. daß das Reich den Vereinigungen , die derartige Arbeits -
kolonnen organisieren und Arbeiten durchführen, erhebliche Mittel
und Garantien geben will . In der Notverordnung ist eine Ermäch¬
tigung enthalten , nach der das Reich Garantien im Umfang von
800 Millionen Mark für produktive Arbeiten geben kann. Ferner
wird das Reich ermächtigt , Schuldbuchforderungen für die Finan¬
zierung dieser Arbeiten auszustellen . Man muß nun bezweifeln,
ob derartige Vereinigungen — in Frage kommen landwirtschaft¬
liche Meliorationsgenossenschaften , Deichgenossenschaften und Sied¬
lungsverbände , aber möglicherweise auch rechtsstehende Webrver -
bände — solche Arbeiten unter hinreichender Würdigung der Ge¬
sichtspunkte der Wirtschaftlichkeit auswählen und auch durch¬
führen . Schon jetzt tauchen darüber phantastische Projekte auf.
Wir befurchten, daß die Phantastereien mit der freiwilligen
Arbeitsdienstpflicht mit einer grobenfinanziellenPleite
endet, für die das Reich, d. h . die Allgemeinheit dann gerade zu
sieben bat - Dabei bedeutet dieser Arbeitsdienst schlimmste soziale
Entrechtung , Ausbeutung , Lohndrückerei ufw. Daß die „Freiwilli -
Len" einem politischen Zwang unterworfen werden , darüber muß
Man sich klar sein . Deshalb ist es uns un begreiflich , wie
sich der Präsident der Reichsanstalt von diesem freiwilligen Ar¬
beitsdienst für die Zukunft viel versprechen kann.

Schon allein dieser Ueberblick zeigt, daß die Notverordnung und
bog Regierungsprogramm nur wenig wirksame Maß¬
nahmen für die Arbeitsbeschaffung enthalten . Dagegen wim¬
melt es von wirtschaftlichem Unsinn und sozial verkehrten Vor¬
schlägen . Die Arbeitslosen , die nun seit Jahren auf Arbeit war -
ten . sind enttäuscht. Durch das , was die Notverordnung bringt ,
werden sie kaum Arbeit finden .

Es war vorauszusehen , daß die Bestimmungen der Notverord¬
nungen über die Verwendung von Erträgnissen aus der Krisen-
steuer zur Arbeitsbeschaffung die Industrie geradezu vrovozieren
wußte , di« Reichsresierung mit Subventionsde¬
in chen »n bombardieren . Seit Tagen gehen Gerüchte um, nach"

Esten in gewisien Kreisen geradzu phantastische Projekte
erörtert werden , in denen nur so mit den Milliarden herumgewor -
stn wird . Inzwischen scheinen die ersten Subventionsgesuche bei
b«r Regierung angelangt zu sein . Unter diesen Gesuchen soll sich^uch ein Gesuch der Firma Borsig - Berlin befinden , um die
*s seit langem nicht gut steht.

Der in aller Welt bekannte Borflgkonzern leidet unter der U m-
siell >ung von der Rüstungsindustrie auf die Friedensarbeit . Das
Rüstungsgeschäft batje dem Unternehmen vor dem Kriege und wäh¬
lend des Krieges einen starken Rückhalt gegeben. Jetzt fehlen diese
?-leserung«n. Dazu kommt die Krise in der Lokomotiv «
' udustrie . Sie führte zu einer Zusammenlegung der Borflg-
Amrotivbetriebe mit den Betriebn der AEG . Seitdem scheint
'cheint sich die Lage bei Borstg weiter verschlechtert zu haben ,
worauf besonders zahlreiche Entlassungen von Arbeitern , Ange-
stMen und Beamten schließen lasten. Wie es heißt, begründet
. w Firma Borstg ibr Subventionsgesuch mit nationalvoliti -
^ e n Gründen .

Eigentümlich berührt , daß die Firma Borstg ibr Subventions -
?^!uch an das Reichswehrministerium gerichtet hat - Die-
j!® bat sich bis jetzt über die Angelegenheit Borstg ausgeschwiegen.

Tatsache des Subventionsgesuchs ist uns aber von der Firma
ausdrücklich bestätigt worden.

Der Kampf der Sozialdemokratie und der Ge -
Erkschaften gilt nicht nur den sozialen Härten
b Ungerechtigkeiten der Notverordnung ; ebenso wichtig

> , der Regierung klar zu machen , daß im Rahmen des Möglichen
. le zweckmäßigen und wirklich wirksamen Wege für Arbeits -
Schaffung boschritten werden und nicht Staatsgelder kn

* Rachen d,er Schwerindustrie geworfen werden .

Der neue Präsident des französischen Senates
^ daris , ii . Juni . Zum Senatspräsidenten wurde in der Stich-
w * Senator Lebrun mit 147 gegen 139 Stimmen , die auf
^„ . Senator Jeanneney entfielen , gewählt . Sentor Lebrun ist1 intime Freund PoincarSs .

Einigung zwischen dem Vatikan und dem Faschismus ?
11 - Juni . Wie man von zuständiger Seite erfährt , haben

kan einiger Zeit geführten Verhandlungen zwischen dem Dati -
sn

" und der faschistischen Regierung gestern zu einer Einigung ge-
Auf wie lang « ?

Ao* Wett
Flughafen niedergebrannt

Malmö , 11 . Juni . Der hiesige Flughafen , der größte Schwe¬
dens. wurde heute von einem Eroßfeuer heimgesucht , das den
ganzen mittleren Teil der größten Flughalle , ein dreimotoriges
Junkersflugzeug und andere Gegenstände vernichtete.

Zugzusammenstoh
Auf der Altonaer -Kaltenkirchener Eisenbahn erfolgte nachmittag

um 3 .10 Uhr zwischen Tanneneck und Dizburg ein Zusammenstoß
eines Triebwagenzuges mit einxm Gllterzug , wobei 16 Fahrgäste
des Triebwagenzuges verletzt wurden . Beide Zugführer erlitten
ebenfalls Verletzungen. Nach Angabe der herbcigerufenen Aerzte
besteht bei keinem der Verletzten Lebensgefahr .

Aufgeklärter Raubüberfall
Berlin . 11 . Juni . Der - Ueberfall , bei dem am vergangenen

Donnerstag der Rektor Trinkaus niedergeschlagen und um
3000 Jl beraubt wurde , ist aufgeklärt worden . Die drei an der
Tat Beteiligten konnten verhaftet werden . Die Kriminalpolizei
forscht noch nach dem Verbleib des gestohlenen Geldes.

Keine Rettung für die im englischen U -Boot eingeschlossene
Besatzung

Weihaiwei , 11 .Juni . Ueber die in einem gesunkenen eng¬
lischen Unterseeboot eingeschlosscne Besatzung wird berichtet, daß
kaum noch Hoffnung vorhanden sei, sie lebend bergen zu
können. Seit längerer Zeit erhalten die Taucher auf ihre Klopf¬
zeichen keine Antwort mehr.

Weihaiwei , 11 . Juni . Es steht jetzt fest, daß die in dem gesun¬
kenen Unterseeboot „Poseiton " eingeschlossenen 18 Personen nicht
mehr am Leben sind.

Schlachtfeld Neurode
Wieder wehen in Neurode die Fahnen auf Halbmast . Elf

Monate nach jener unsäglichen Katastrophe im Kurt -Schacht der
Wenzeslausgrube , bei der ISO Bergleute im Kampf mit den Ele¬
menten ihr Leben verloren , auf dem benachbarten Mar -Schacht der
Grube Rüben ein neues Unglück , das sieben Kumpels das Leben
kostete . Die Ursache des schweren Unglücks ist ein sehr erheblicher
Kohlensäureausbruch . Die Kohlensäure drang , Kohlenstaub vor sich
her treibend , in den Stollen ein und überraschte eine sogenannte
Revrsionskolonne . Den sieben Svitzenleuten dieser Kolonne gelang
es nicht zu entkommen, sie starben einen entsetzlichen Erstickungstod.
Fünf andere konnten noch lebend geborgen werden , da die Ret¬
tungsmannschaften mit heroischer Bravour die Kameraden aus der
Hölle der Erde berausholten . Die Verletzten, die im Knappschafts¬
lazarett liegen , befinden sich außer Lebensgefahr . Fast sämtlich«
Getöteten waren Familienväter . Eines der Opfer , der Hilfs¬
steiger Pfropfreis , wurde einige Stunden vor der Entbindung
seiner Frau vom Tode ereilt . Am Unglücksschacht sammelten sich
zahlreiche Angehörige und Kameraden der Verunglückten. Da man
zuerst befürchtete, daß noch mehr Tote zu beklagen seien , war die
Erregung grob. Erst in tiefer Nacht konnte festgestellt werden , daß
die übrige Belegschaft geborgen und der Schacht geräumt war .
Die an Blut und Tränen so reiche Geschichte des Bergbaus
ist um eine neue erschütternde Tragödie vermehrt wor-
den.

Die Rubengrube im Neuroder Bergbaurevier , auf der durch einen
Kohlensäureausbruch wiederum sieben Bergleute getötet wurden .

- * '
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246 547 Genossenschaften in der Welt
Nack» einer Aufstellung des Internationalen Arbeitsamtes in

Genf bestehen in der ganzen Welt ( Rußland ausgenommen ) 246 547
Genossenschaften , die insgesamt 39 584 691 Mitglieder zählen . An
der Spitze stehen die landwirtschaftlichen Genossenschaften . Ihre
Zahl beträgt 161 000 . Dann folgen die Konsumgenossenschaftenmit
18163, bezüglich der Mitgliederzahl stehen die Konsumgenossenschaf¬
ten mit rund 16 Millionen Mitgliedern an erster Stelle .

56 süd- und westdeutsche Siedlungsdörfer im Osten
Die Gesellschaft zur Förderung der inneren Kolonisation ver¬

öffentlicht soeben die Ergebnisse einer Erhebung über den Verlauf
der Umsiedlung seit ihrem Beginn im Jahre 1927 . Demnach bat
die West-Ostsiedlung, die Ansiedlung süd-, west - und mitteldeut¬
scher Bauern im östlichen Siedlungsgebiet erhebliche Fortschritte
gemacht . Im Jahre 1927 haben sich 153, 1928 : 263 , 1929 : 355 , 1930 :
852 Familien im Osten angekauft . Insgesamt sind also in den letz¬
ten vier Jahren 1823 Bauernfamilien aus dem Süden und Westen
des Reiches nach dem Osten übergesiedelt, was ungefähr einer Zahl
von 5000 bis 6000 Personen oder 50 Siedlungsdörfern entspricht.
Im letzten Jahre besetzten die aus West- und Süddeutschland stam¬
menden Siedler bereits beinahe ein Viertel aller bäuerlichen Sied¬
lerstellen . Die vier süddeutschen Länder stellten insgesamt 194
Siedler . Durch die Tätigkeit der Siedlerberatungsstellen ( für
Württemberg , Baden und Hohenzollern ist es die Siedlerberatungs¬
stelle in Stuttgart , Ludwigstraße 95) sind seit letzten Herbst die
Umsiedlungsgruppen für dieses Jahr zusammengestellt und vorbe¬
reitet worden. Die Führungen und Besichtigungsreisen nach dem
Osten sind in vollem Gange . Es steht zu erwarten , daß bei
ausreichenden und vassenden Siedlungsmöglichkeiten die Umsied¬
lung auch in diesem Jahr qualitativ und quantitativ weitere er
hebliche Fortschritte macht .

Heuschreckenplage in Italien
Aus Neapel wird gemeldet, daß riesige Heuschreckenschwärme die

Gegend von Villa Literno überfallen haben und die Aecker ver¬
wüsten. Man hat bereits in die gefährdeten Teile Militär zur
Bekämpfung der Plage abkommandiert .

Der arme Erosiherzog
Der ehemalige Herzog von Braunschweig weigert sich, den auf

ihn entfallenden Zuschuß zum Landesmuseum und zur Landes¬
bibliothek in Wolfenbüttel von 70 000 M jährlich zu zahlen . Er
begründet die Weigerung mit seiner finanziellen Notlage . Die So¬
zialdemokratische Landtagsfraktion bat deshalb an den Volksbil¬
dungsminister Dr . Franzen die Anfrage gerichtet, was er zu tun
gedenke , um . die Schließung der beiden wichtigen Kulturinstitute
des Landes Vraunschweig zu verhindern . Gleichzeitig frag ! die
sozialdemokratische Fraktion , ob der Staat beabsichtige , den ehe¬
maligen Herzog von Braunschweig zur Erfüllung seiner Pflichten
anzuhalten . Der Herzog , der zn den reichsten Personen Deutschlands
gehört , kann die 70 000 M. Berwaltungskostenzuschuß zweifellos
mühelos aufbringen , zumal er erst 1925 vom Lande Braunschweig
53 000 Morgen Land mit 3 Schlössern und 4 Domänen als Ab¬
findung erhalten hat . Die Weigerung des Herzogs erfolgt wahr¬
scheinlich nur in der Absicht , vom Landtag die Zustimmung zu dem
Verkauf des berühmten Bildes von Vermeer „Das Mädchen mit
dem Weinglas " zu erzwingen.

Frankenwaldausstellung als Zeichen der Rot
Eine Frankenwaldausstellung wird am 13. Juni in Berlin er,

öffnet. Ihr Zweck ist, die Oeffentlichkeit auf das furchtbare
Elend der Bevölkerung des Frankenwaldes aufmerksam zu
machen . Auch der Frankenwald gehört zu den dentschen Elendsge¬
bieten . Die Ausstellung ist ein letzter verzweifelter Versuch , für die
Bevölkerung Hilfe zu schaffen .

Französische Seetransportgqelischaft
in Schwierigkeiten

Die Finanzkommilsion der französischen Kammer hat sich in An¬
wesenheit des Ministerpräsidenten Laval , des Finanz - und Budget¬
ministers und des Ministers für die Sanierung der Kompagnie
Transantlantic . Wie der Matin mitteilt , setzte der Ministerpräsi¬
dent in einem langen Vortrag die finanziellen Schwierigkeiten
der Gesellschaft auseinander , die durch die allgemeine Krise im
Fracht - und Passagierverkehr entstanden ist und die Gesellschaft
nötigte , etwH 36 Fracht- und Personendampfer aus dem Verkehr
zu ziehen. Die Schwierigkeiten seien noch erhöht worden durch den
in Ausführung begriffenen Bau eines Luxusdampfers . der 600
Millionen Franken kostet und es der Gesellschaft ermöglichen soll ,
mit ausländischen Schiffen (gemeint ist vor allem der Norddeutsche
Lloyd) konkurrieren zu können. Nachdem verschiedene Kommissions¬
mitglieder die Ausführungen Lavals kritisiert bzw . unterstützt hat¬
ten , kündigte der Ministerpräsident an , daß die Regierung einen
Gesetzentwurf über die Sanierung der Gesellschaft einbringen
werde, dessen dringende Beratung sie verlangen werde. Nach dem
Matin sind in dem Gesetzentwurf eine Erhöhung der Sub¬
ventionen für die Postbeförderung , ein Moratorium für die
Rückzahlung der dem Staat geschuldeten Summe und ein Vor¬
schub in Höhe von Vierteljahressubventionen enthalten . Als Ge¬
genleistung soll sich die Eeselllchast verpflichten , ihre Betriebe jzu
reorganisieren und zu verbilligen .

Die Arbeitszeit im Kohlenbergbau
Auseinandersetzungen auf der Internationalen Arbeits¬

konferenz
In der Kohlenkommission der Internationalen Arbeitskouferen ,

in Genf wurden die Beratungen über die internationale Regelung
der Arbeitszeit im Braunkohlenbergbau wieder ausgenommen . Der
Versammlung lag der Antrag der Regierungsgruvve vor , er sieht
für den Braunkoblentiefbau eine UeberarbeitSzeit bis zu einem
Höchstmaß von 150 Stunden , für den Braunkohlentagebau bis zu
einem höchstzulässigen Satz von 200 Stunden im Jahre vor .

Die deutschen Regierungsvertreter haben in der Regierungsdenk -
fchrift gegen diese Ueberstundenbilligung einen zähen Kampf ge¬
führt . Der Koblenkonventionsentwurf setzt die Arbeitszeit im
Braunkohlentieibau auf 7% Stunden fest. Der Entwurf war für
die deutsche Regierung unannehmbar . Die Arbeitnehmergruppen
stellten sich von Anfang an auf den Standpunkt , daß die Vor¬
schläge des Internationalen Arbeitsamtes viel zu weit gingen.
Dieser Gegensatz war Gegenstand tagelanger Sonderberatungen .

Das Ergebnis liegt nunmehr in Gestalt einer Vermittlungs¬
lösung vor , die materiell den alten Forderungen Rechnung trägt
und der Arbeitnehmergruppe die Möglichkeit gibt , sich mit der
vorgeschlagenen Regelung einverstanden zu erklären .

Einigung über die Arbeitszeit im Braunkohlenbergbau
Nach schweren Verhandlungen , in deren Verlauf das Zustande¬

kommen einer internationalen Konvention über die Arbeitszeit
in den Kohlenbergwerken mehrfach in Frage gestellt war , ist in
der Kohlenkommikfion der Jnternnationale » Arbeitskonfcrenz in
Genf eine Einigung bezüglich der Braunkohlenbergwerke erzielt
worden . Angesichts des Widerstandes der Arbeitergruppen gegenüber
den deutschen Ueberstundenforderungen hatte die deutsche Regie¬
rungsdelegation heute nachmittag einen neuen Antrag eingebracht,
der materiell die von der deutschen Regierung gestellten Forde¬
rungen der Zahl nach aufrecht erhält , in der Verteilung der
Ueberstunden auf solche, die ohne weiteres , und solche, die nur auf
dem Wege tariflicher Vereinbarung zulässig sind, aber den For¬
derungen der Arbeitergruvve entgegenkommt.

Polnische Protestnote wegen der Stahlhelmkundgebnng
CNB . Berlin , 11 . Juni . Die polnische Regierung bat , wie wir

von unterrichteter Seite erfahren , gestern eine Note überreichen
lassen, in der wegen der Stahlhelmkundgebung in Breslau Protest
erhoben wird .

Reichswehr und ausländische Kraftwagen
Das „Heeresverordnungsblatt " bringt ein« Verordnung des

Reichswehrministers , in der die Verwendung ausländischer Kraft¬
wagen im Dienste verboten wird .

Das Urteil gegen Seldte und Düsterberg
Das Schöffengericht Berlin -Mitte verurteilte wegen gemein¬

schaftlichen Vergehens gegen 8 5 Ziffer I des Gesetzes zum Schutz«
der Republik vom 25. März 1930 die Stablhelmführer Seldte und
Düsterberg an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von
zwei Monaten zu je 800 Mark Geldstrafe , den Redakteur Kleinau
an Stelle von drei Wochen Gefängnis zu 300 Mark Geldstrafe.
Alle Exemplare der Beilage der Zeitung „Der Stahlhelm "

, in der
der Aufruf erschienen ist , werden eingezogen.

Neue Tumulte in Frankfurt
Frankfurt a. M . , 12. Juni . ( Funkdienst.) In der Frankfurter Alt¬

stadt wiederholten sich in der Nacht zum Freitag die von Kommu¬
nisten organisierten Tumulte . Um 23 Uhr räumte die Polizei mit
dem Gummiknüppel das logenannte „rote Eck"

, an der Kreuzung
ier Battonstraße und Schnurgasse, wo kommunistische Provoka -
iateure die Menschenansammlung aushielten .

Ich bin im Bad gut angezogen , ich kaufe bei Rud . Hugo Dietrich
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Kampf - er Lebensmittelteuerung

Aut dem 28. venossenfchaftstag des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine in Magdeburg berichtete Bollrath Klepzig über
die Entwicklung des Zentralverbandes .

Klebzig führte u. a . aus , daß die Konsumgenossenschaften als
Vorläufer einer vrofitlosen Wirtschaft sich auch in verflossenen
Jahren nicht nur bebauvteten , sondern auch maßgebend mit »
bestimmten. Jedoch habe die Kraft der Konsumgenossenschaften
Ar eine ausschlaggebende Mitbestimmung in der Wirtschaft noch
nicht ausgereicht . Die Konsumgenossenschaftenseien aber berufen,
« ine

Brücke )» einer neuen besseren und gerechteren
Wirtschaftswelt

zu schlagen . Heute schon sei die Macht der Konsumgenossenschaften
größer , als die Gegner »«geben wollten . Der Umsatz, der im
Zentrakverband vereinigten Konsumgenossenschaften stelle eine
Einheit dar , während der größte Teil des Umsatzes im privaten
Einzelhandel in viele tausend Teile zerfalle. Keine Gruppe des
deutschen Einzelhandels , auch nicht die großen Warenhauskonzern « ,
könnten der Umsatzstarke und der Eekdkraft der Konsumgenossen¬
schaften und ihrer Einlaufszentrale einen gleichwertigen Wirt -
kchaftsfaktor entgegenstellen. Die von den Konsumgenossenschaften
des Zentralverbandes getragene Erobeinkaufsgesellschaft stelle in
ihrem

vorzüglich organisterten Güterverteilungsnetz und ihren
leistungsstarken GUterherstellungsbetrieben ein« Wirtschaft ,

liche Machtgruppierung
dar , wie sie der Einzelhandel trotz seines 20mal größeren Um¬
satzes nicht aufzuweisen habe . Vor 30 Jahren sei die Deutsche
KonsumgknossenschaftSbewegung noch ein zartes Pflänzchen ge¬
wesen , das im Schatten der kapitalistischen Titanen ein nur wenig
beachtete » und bescheidenes Dasein geführt habe. Nur drei Jahr¬
zehnte seien nötig gewesen, um dieses »arte Pflänzchen zu einem
wurzelstarlen Baum anwachsen ru lassen , der einen Vergleich mit
den kapitalistischen Wirtschastsgruvven nicht zu scheuen habe.

Anschließend berichtete Hugo Biistlein -Hambur« über „Wirt¬
schaftliche Angelegenheiten " . Der Redner streifte die großen wirt¬
schaftlichen Kämpfe , die die Zrntralgenossenschaft mit den Behör¬
den und mit der Reichsregierung für das Interesse der Verbraucher
zu führen hatte . Er wies nach, wie durch

die verkehrte Zollpolitik de» Reiche »
die Großagrarier unterstützt weiden , während die verarmte Be¬
völkerung nach einer ungeheueren Verteuerung des notwendigen
Lebensmittelhedarfs die Kosten dieser Politik zahlen muß. Line

vernünftige Brotpreisgestaltnng kann nur durch Senkung
der Eetreidezöllr

erreicht werden-
In der Aussprache wurde eine gerecht « Besteuerung der Kon¬

sumverein« gefordert .
Entschließungen für Levensmittelverbilliguns

Annahme fand eine Entschließung, in der di« Aenderuna der
Londerumsatzsteuer für die Eroßbetriede des Einzelhan¬
del» , di« Aufhebung der Körperschaits » und Kapital ,
ertragssteuer für die konsumgenosfenschaftliche Rückvergütung,
die Aushebung der Fili ulst euer und die Befreiung von der
hefonderen Gewerbesteuer bei lonfumgenoffenfchaftlichen
Rückvergütungen verlangt wird . In einer ebenfalls einstimmig
angenommenen Entschließung wird eine Politik der Brr »
billignng der Lebensmittel nud der wichtige « Be ,
darfsgüter gefordert. So vor allem die sofortige Herab¬
setzung der Zölle für Getreide mit dem Ziel einer Brot ,
preisverbilligung , die sofortige Aufhebung des Brotgesetzes vom
17. Juli 1930 , die Zulassung des vom Reichstag beschlossenen
Fleischkontingents für Minderbemittelt « und di« Ableh¬
nung der agrarischen Forderung «ach Erhöhung de» Buttrrzolle »
usw .

Den Bericht des Ausschusses erstattete Markus -Düsseldorf, der
mit den kommunistischen Genossenschaft -zerstörern scharf in» Ge¬
richt ging . Abgeschlossen wurde diese Sitzung durch einen Vortrag
über di« international « Genossenschaftsbewegung. den Dollrath
Klepzig erstattet « . Der Redner machte ausführliche Mitteilungen
über die Tätigkeit des leitenden Ausschusses des Internationalen
Genossenschaftsbundes und die Don ihm und seinen Unteraus¬
schüssen bearbeiteten wirtschaftlichen Problem « und Genossen¬
schaftsfragen.

Ueber di« Bedeutung der Elgeuvroduktton referierte Fischer «
Leivzig. Gr führt « aus : Wäre di« Großeinkaufsgenolsenschaft
lGEG ) lediglich zur Erringung geschäftlicher Erfolge errichtet wor¬
den, so wäre e» überflüssig, an dieser Stell « die Bedeutung der
genossenschaftlichen Eigenproduktion zu erörtern . Die EGG . hat
höhere Ausgaben zu erfüllen . Die Genossenschaften wollen der
Wirtschaft ihren richtigen Sinn wiedergeben, indem st« von den
Bedürfnissen der Menschen aus und nicht von den Bedürfnissen des
Kavital » her die Wirtschaft regeln . Die kartellmäßig gebunden«
Wirtschaft wird zu einer immer gröberen Gefahr und ihr in der

Errichtung eigener Serstellungsbetriebr der Brrbrauchrr
entgegensuwirken , ist «in« Aufgabe von unabsehbarer Bedeutung .
Daraus ergibt sich für alle Genossenschafter di« Schlußfolgerung,
daß die Eigenproduktion mit allen Kräften und allen Mitteln zu
fördern ist. da wir nur auf diesem Wege unserem Ziele näber -
kommen.

Im Anschluß an das Referat Fischers wurde folgende Ent¬
schließung angenommen : „Es ist das Ziel der konfvmgenosien-
schaftlichen Bewegung ,

dem Verbraucher entscheidenden Einfluß auf di«
Gestaltung der Wirtschaft »n geben-

Sie erstrebt an Nell « der herrschenden planlosen kapitalistischen
Privatwirtschaft die genossenschaftliche Bedarfsdeckuugswirtschaft.
Der erfolgreichste Schritt auf dem Weg« »u diesem Ziel war die
Ausnahme der Bedarfsgütererzeugung durch die GEG . Durch den
Ausbau der zentralen Genossenschaftsgütererzeugung wird die Lei¬
stungsfähigkeit der schämten Bewegung gesteigert, ihre Unabhän¬
gigkeit von der Prtvatindnstrie gefestigt und der wirtschaftlich«
Einfluß der Berbraucheroranisaiionen gchtärkt , so daß auch vor¬
übergehende allgemeine Wirtschaftskrisen sie nicht »u erschüttern
vermögen . Die genossenschaftliche Gütererzeugung bildet das stärkste
Gegengewicht

gegen die Beherrschung des Marktes durch kartelliert «
Industrien

und die sicherste Bürgschaft eines gerechten, auf wirklichen Kosten
aufgsbauren Preisen der Güter für den Verbraucher . Die GEG .
hat die Erzeugung in den letzten Jahren tn vorbildlicher Weise
erweitert . Sie steht vor der. Lösung neuer grober Aufgaben . Sie
hierbei unter stärkster Betonung der genossenschaftlichen Ziele und
Grundsätze durch

restlos« Deckung des Bedarfs an den i« den Eisenbetriebe «
hergeftellten Gütern

ru unterstützen und den Umsatz dieser Eigenerzeugung mit allen
Kräften »u fördern , ist Pflicht aller im Zentralverband deutscher
Konsumverein« angeschlossenen Genossenschaften .

"

Ueber di« Rechtsprechung der Zivil , und Finanzgerichte gegen
die Konsumvereine führte Dr . Petersen -Hamburg u. a. folgendes

sozialdemokratische Presse ist
ein vorzügliches Instrument und
zugleich eines der vornehmsten

Mittel im Kampfum Freiheit und Menschlichkeit . Das
ist nun einmal so und wird immer so bleiben . Scharf
und blank bleibt deshalb auch die Waffe des Geistes .
Die sozialdemokratische Presse schöpft ihre Kraft aus
dem Volk , mit dessen Leben sie innig verbunden ist .
Sie kann nur für das Volk leben und streiten. Die
sozialdemokratische Presse spiegelt alle Ereignisse
dieser Zeit wieder . Sie beeinflußt nachhaltigst ihren
Geist und berichtet von allem , was Menschen und
Öffentlichkeit interessiert. Werben wir also für unsere
Presse . Mit dem besten Gewissen können wir dies tun.
Aber wir haben nicht nur das beste Recht zu dieser
Werbung, wir sind dazu direkt verpflichtet und wo
ein Werber erscheint, da wollen wir ihn unterstützen.
Noch besser ist es allerdings , selbst zugleich Werber
und Leser des Volksfreundszu sein .

aus : Es ist für die Rechifvrechung der Zivil - und Finanzgerichte
festzustellen. daß sich in der Anwendung des Gesetzes eine den Kon¬
sumvereinen ungünstige Tendenz bemerkbar macht , hie das Wirken
der in Krisenzeiten besonders wichtigen Berbraucher -Organiftion
empfindlich behindert . Im Interesse der Erfüllung der sozialen
und wirtschaftlichen Aufgaben der Konsumgenossenschaften muß er¬
wartet werden, daß unter Würdigung des wirklichen Wesens der
Konsumgenossenschaftenein«

Umwandlung i« der Rechtsprechung
eintrltt .

Der dem Vortrag folgend« Beifall zeigte, welche Erregung die
gegen di« Konsumverein« gerichtet« Rechtsprechung in der letzten
Zeit in allen Kreisen der konsumgenossenschaftlichen Verbraucher-
organisaiionen ausgelöst hat . Das kam auch in der Aussprache
fefa klar zum Ausdruck, in der Verbandssekretär Junghans -Erfurt
die gegenwärtige Art der Rechtsprechung und die thüringische Aus¬
nahme-Gesetzgebung gegen die Konsumvereine stark angriff , und
für di« KonsumgenossenschaftenGerechtigkeit fordert «.

Den Ausschußbericht erstattete Markus -Düsseldorf. Er wies in

ernster Weis« — hoffentlich befolgen das die Konsumverein« —
auf die Notwendigkeit bin , mehr als früher in Wort und Schrift

aufklärend über die Zusammenhänge in der Wirtschaft
uud Politik bei den Berbrauchermasse« »» wirke«.

Man muß den Verbrauchern Wesen und Bedeutung der Genossen¬
schaftsbewegung klarlegen . Notwendig sei auch mit den den Ge¬
nossenschaften nahestehenden

Organisationen der Arbeiter , Angestellte» und Beamte «
Fühlung

zu halten . Nur so könne das gegenseitig« Verstehen in allen wich¬
tigen Tagesfragen herbeigeführt werden . Das Verhältnis zu der
den Genossenschaften

nahestehenden Press«
sei nicht immer das denkbar best« . Ein auf die gleichgearteten
Interessen und gegenseitiges Verständnis beruhendes , aber im
übrigen inniges Verhältnis könne großes Unheil in der Beein¬
flussung der öffentlichen Meinung durch die gemeinsamen Gegner
verhüten . In der Genossenschaftsbewegnngruhten außerordentlich
starke und gesunde Kräfte . Dessen müßten sich die Genossenschafter
bewußt sein : „Nutzen wir diese Kräfte aus , so wird der Sieg unser
sein. Die Genossenschaften müssen uud werden weiter bestehen
»um Segen des ganzen Volkes."

Die Borstandswahl
ergab die Wiederwahl der iumusmäßig ausfchetdenden Vorstands¬
mitglieder . An Stell « de » freiwillig ausscheidenden ehrenamtlichen
Vorstandsmitgliedes Berger -Hamburg wurde Everling -Hamburg
gewählt , nachdem zunächst einstimmig beschlossen war , für das aus¬
geschieden« geschäftsMrende Vorstandsmitglied Hoffmann-Ham-
burg keine neue Wahl vorsunehmen.

1 Qeirerkschafftiches
Segen die Notverordnung

Der Vorstand des Einheltsverbandev der Eisenbahn «, hat fttflea
die Notverordnung

ein« Erklärung beschlossen, die im wesentlichen folgende» feststellti
Die in den Paragraphen S . 7 und 8 des »weiten Teile » der Not¬

verordnung vorgesehenen Lohnkürzungen sind ein direkter Eingriff
in das Tarifvertragsrecht der Arbeiter in den öffentlichen Betrie¬
ben. Besonders empörend ist, daß dieser Eingriff fich auch auf die
Reichsbahngesellschaft erstreckt, obgleich dies« nach dem Wmtlaui
der Notverordnung selbst keine Körperschaft des öffentlichen Rechts
ist . Die der Reichsbahn gegrben« Ermächtigung zur einseitigen
Aenderung der Lobnbestimmungen des Tarifvertrages vorletzt die
in der Reichsverfassung gewährleisteten Rechte der Arbeit¬
nehmer . . . Die Einkommensverhältnisse der Reichsbahnarbette «
lassen einen weiteren Abba« der Löhne oh«« Gefährdung der Eri -
stenz nicht mehr »«. Neben einem direkten Lohnabbau von durch -

. schmttlich mehr als 6 Prozent sind die Einkommen der Reichsbahn-
arbeite ! durch Arbeitszeitverkürzung und Feierschichten ohne Lohn-

t*n Reichsbabnarbeitern Wochenlöhne von 2V bis 23 Mark , zum Teil
noch weniger , beziehen. Die bisherigen Lohurinbußen der Reichs¬
bahnarbeiter betragen bi» r« 89 Prozent des früheren Einkom¬
mens . Wenn die Notverordnung die Reichsbahngesellschaft ermäch¬
tigt , diesen Lohn einseitig noch mehr senken »u können, auf der
anderen Seite aber besonder« Sicherungen dafür bietet, » daß die
Gehälter der leitenden Beamten , die weit über das Einkommen der
vergleichbaren Reichsbeamten hinausgehen , beibebalten werden
iönnen , dann mutet es geradezu als Hohn an , wenn die Reichs-
regierung in ihrem Aufruf von „Härten , die alle Dolkskreise tref¬
fen "

, spricht .
vo « der PolizeiLeamteuschaft. Die Bestrebungen , die gesamte

Polizeibeamtenschaft in einer gemeinsamen Organisation auf rep« -

tENvrrvUUV IHlUtlU , U>IUV¥ WH uiiw -w-Mariwj - »-

dieser Tage in einer gemeinsamen Sitzung folgender B e i ch l u t
gefaßt :

,J3n der Erkenntnis , daß in der heutigen wirtschaftlich und voll-

ft
. . _ , . . ich « .
zeideamtenverband und der Verband Preußischer Polizeibeamten
mit dem Ziel auf stärkere Konzentrierung der Berufsvertretung
der Mitglieder zur Bildung einer Reichsgewerkschaft zusammen.

Die Schlichtungsverhandlungen über den Rabmrntarifvertrag für
di« kaufmännischen Angestellte» im Einzelhandel Kölns kamen }**
einem vorläufigen Abschluß . Der Rahmenvertrag soll in seiner alte »
Fassung mit einigen Verbesserungen, b»w. Aenderungen . die der
neuen Rechtslage entsprechen, wieder in Kraft treten . Ferner ist et»
Kurzarbritsabkommen vorgesehen, wonach eventuell eine Kürzung
der Arbeitszeit bei entsprechender Gehaltsverringerung bis zu
höchstens 10 Prozent möglich ist. — Diese vorläufige Vereinbarung
bedarf noch der Zustimmung der Leiden Parteien . Sie kann bi«
»um 18. Juni widerrufen werden . ^
EhefredaNeur ; Georg Dchäpfl « n. verantwortlich: Politik. Frei¬
staat Baden , » olirwtrtschast , « us aller Welt , Setzte Nachrichten: »
Grünebaum . Landtag , GewerkschastUche Nachrichten, Partei , (tut **
badisch « Chronik , AuS Mittelbade ». Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton .
Di« Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhe . Gemeind»
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistischer Jung »»».
Heimat und Wandern , AuSkünfter Josef Stfele . Berantwortlt»
für den Anzeigenteil : Gustav « rllger . Sämtlich« wohn »« -
in ttarlSruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdrucker .

BolkSfreund G -m .b .H. . Sarirrube
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ĵ onlicht Produkte jetzt so billig : !

Ein Beispiel : Diesen Einkaufs«
beutel, echt Leder, erhalten
Sie für 60 einfache Gutscheine.

Audi wertvolle Gutscheine
tragen alle Packungen der
Sunlicht Erzeugnisse ; die
doppelgroßen Packungen von
Lux Seifenflocken und Vim
sogar zwei.
Sammeln Sie die Gutscheine !
Sie erhalten dafür schöne
Gaben. Verlangen Sie unse¬
ren reich illustrierten Werbe-
gaben -Katalog !

SRS - tf

Lux
Seifenflocken

für alle
gute Wäsche

Normalpaket . . 80 Pfg.
Doppelpaket • »50 Pfg.

Vim
zum sparsamen

Putzen und
Scheuern

Normaldose . . .30 Pfg.
Doppeldose . . . 50 Pfg.

Sunlicht
Seife

für große Wäsche;
für Hand und Haus
Doppelstück . . 30 Pfg.
Gr. Würfel. . . .25 Pfg.

U# LUX
w'.S i

SUNLICHT GE SEI I.SCHAJ 1 A .G . MANN HEIM - BERLIN die : outen sunlicht Produkte
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vorstop gegen Senverfaffungstag
Kurze Anfragen - Zweite Lesung des Gesetzes über die neue Staatshaushaltorbnung' Vorstoß gegen den Verfassungstag - Die Not der Gemeinden

48L Sitzung
h. w . Karlsruhe , 11. Juni .

. TM« Zahl der Cingäna « ist so grob . daß m» n> meinen könnte, der
faudtag wolle in Permanen » tagen . Zunächst werden ein« ganze'

»zahl kurzer Anfragen erledigt ; die Antwort der Regierung wird
?°n den Schriftführern verlesen. Dann gedenkt Präsident Dnffner

herzlichen Worten des Hmscheidens des Landtagsstenogrcuchen
beiberlich » der im Jabre 1895 in den Dienst des badischen Land¬
es einsetreten sei und immer gewissenhaft und pflichtbewußt
mnen Dienst versehen habe . Weiter weiß der Präsident auf den
Zweien Verlust bin , den die deutsche Kunst durch den Brand de»
»lasvalastes i« München erlitten hat ; auch die Karlsruher Galerie
M einen schweren Verlust erlitten . Der Landtag nimmt an dem
»hweren Verluste , den di« deutsche Kunst erlitten , bereichen Anteil .
. In der Tagesordnung kommt zunächst zum Aufruf die zweit«
Lesung des

Gesetzentwurfs einer Staatshaushaltordnung.
. Den Bericht gibt Abg. Dr . Baumgartner . Es ist nachträglich noch

' "i Gesuch des badischen Beamtenbundes eingegangen . Der Bericht»
Matter beantragt , das Gesuch abzulehnen und e» durch die De-
chlußfassung des Landtags für erledigt zu erklären . — Finanz -
Minister Dr . Schmitt beschäftigt sich mft Ausführungen des Abg.
bofheinz in der ersten Lesung. Abg. Soshein » (Dem.) entgegnet
h>r», worauf die Debatte bereits wieder geschlossen wird > Da» Gesetz
h ' rd mit 80 gegen 14 Stimmen angenommen und ist damit end¬
gültig verabschiedet.
^ Die Deutschnationalen geben wieder einmal gegen den
f^rfassungsiag vor. Sie legen einen Antrag auf

Aufhebung der Sonntagsruhe am Verfassungstag.
?°r. Auch die Landeszentrale des badischen Einzelhandels möchte

Sonntagsruhe am Verfassungstag beseitigt haben . Berichterstat -
Abg. Martzloff beantragt , den Antrag und das Gesuch alt durch

°>e Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären .
Der Antrag wird von Abg. Dr . Brühler (DRat .) begründet . Cr

hwärmt lieber für den 18. Januar als «inen nattonalen Feier -
Am 11 . August solle man demjenigen , der arbeiten will und

Wß, die Möglichkeit zur Arbeit geben. — Abg. Dr . Hoffman»
Mntr .) weist daraus hin , daß für einen großen Teil der Bevölke¬
rung die Verfassungsfeier kein« gequälte Sache sei, wie der Vor-
Isdner behauptet , sondern eine sehr ernste Angelegenheit . Große
rsile der Bevölkerung haben schon wirtschaftliche Erleichterungen .
b>e Erledigung der Frage ist aber in erster Linie Sache des
Deiches . Ein Sonderzustand ist allerdings auf die Dauer nicht
lUftechtzuerhalten. Die Sache ist nicht dringlich , wir können die
Ausscheidung des Reiche » abwarten .

Abg . Maier sSoz.)
. Der Streit ist künstlich entfacht. Die Sorgen um die Geschäfts-
Mte ist künstlich vorgebracht. Hätten die Antragsteller wirklich ein
nationales Gefühl , so könnten sie nicht solch einen Vorstoß unter »
?Hnien. Auf einen frechen Zwischenruf de» Mbg . Köhler bemerkt
Ir Redner , daß er sich wie Millionen Deutsche nicht schäme,
Deutscher zu sein, daß auch bei uns man nicht nötig habe, seinen
,
'u>as jüdisch klingenden Namen umzuändern , um nationaler zu

Meinen (Abg. Wagner (Nat .S .) , früher Backfisch, gerät in
^ stig« Erregung ) . Was die Nationalsozialisten als national be*
Mchen, ist nicht national , sondern Hokuspokus. Der Antrag ist
?ftter nicht », wie ein Borstoß gegen di« Republik . Die Regelung
, .et Frag « ist aber Reichssache . In Baden ist immer den Wirtschaft ,
Lchen Schwierigkeiten Rechnung getragen worden . Den politischen
^urstoß gegen di« Republik lehnen wir ab. (Beifall bei den Sozial »
Bürokraten.)" bg . Dr Waeldi « ( Dem.) bemerkt, in dem Antrag werde einer

itischen Sache ein wirtschaftliches Mäntelchen umgebängt . Durch
Nche Anträge werde die Nevublik zu unterböblen versucht . Wenn

Antragsteller meinen , der Bevölkerung werde Gelegenheit ge»
8°Mmen, zu arbeiten , so seien gerade sie darin erinnert , wie oft

durch Siahlhelmtage , Regimentstage der Bevölkerung Arbeits -
^ lichkeit nehmen . — Abg . Köhler (Nat .S .) redet dummes Zeug

— Abg. Schmidt -Breiten (Bauern » u . Wirtschv.) ist selbst -
^ ständlich ein Feind des Verfaffunsstages ; entsprechend redet

°uch . Die Nationalsozialisten unterstützen den Redner durch bef-
Geschrei . — Abg. Menth (D .Vv .) wünscht eine Reichsregelung ,

»lm Antrag der Deutschnationalen sttmmt Redner zu . — Minister
-"» emann erklärt , daß beim Zusammenttttt des Reichstag » im

die Frage des Berfassungstages geklärt werden müsse . Der
^ »chsminister des Innern bade eine diesbezügliche Erklärung
gegeben , gegebenenfalls werde die Regierung von sich aus vor-
Mn . _ Wg . Spielmann (Wirtsch. u . Bp .) tritt für Aufhebung
xfSonnt agsrube ein . Es ist zu bedauern , daß die deutschnationale
r .Mtion durch ihren Antrag die Frage zu einer politischen gemacht

— Abg. Ewald (Ev .Bolksd .) spricht für den deuischnationalen
k»Mag . — Abg. Klausmann (Komm.) bezeichnet das Vorgehen
» , Deutschnationalen als ein Verstecksviel . Wenn sie ehrliche Geg -

« t Verfassung sind , sollen sie sich offen dazu bekennen, und sich
».^ hinter wirtschaftliche Momente verstecken. Im übttgeu sei ja

der Verfassung nichts mehr übrig geblieben nach den Notver»
jungen , also brauche man sie auch nicht zu feiem . Von der

»Mssung sei nichts mehr übrig wie der 8 48.
tz^ dg . Dr . Brühler (D .Nat .) polemisiert im Schlußwort gegen den

Maier und bestreitet jede polittsche Absicht bei seinem Antrag .
W r^ dner wird durch Zwischenrufe deratt in die Enge getrie -

daß ex tatsächlich die Sprache verlieft und vor Verlegenheit
wehr weilersprechen kann. — Da dex Redner weit über den

k ' ^ n eines Schlußwortes hinausgegangen , U die Debatte er-
— Abg. Dr . Baumgartner
zegen den Abg . Dr . Brühler .

qjjr , icumt ebenfalls den Abg. Dr . T - , ... .
L, , dem Herrn eine Vorlesung über die Gerichte und die Be»
r^ 'dng her Farben Schwarz-Rot -Gold ! Wie Abg. Dr . Baumgart -
Igs^o verweist auch dieser Redner auf den Zwang , der im Jahre
Slba Deutschland bestand, dem Versailler Diktat zuzusttmmen.

Dr . Brühler batte diesbezügliche Vorwürfe gemacht. — Abg.
liid

» *ÜM,r schwächt in seinem weiteren Schlußwott seine Aus -
»x. j

"Ngen von vorhin wesentlich ab . — Der Antrag der Deutsch -
I^ ?dlllen wird sodann mit allen Stimmen gegen 22 Nein abge-

^ drr einen Antrag de» Zenttums betteffend die
r», Notlage der Gemeinden
ijjhA/Et Abg. Held Bericht . Der Redner schildett in einem aus -
s<h^r,

'ch«n Referat den Gang der Verhandlungen im Haushaltaus -
>iXt „ ,,der den Antrag , um dann schließlich folgenden Antrag zu

^ /dreiten :
de? r»

" usbaltausschub beantragt,
wolle beschließen , den Antrag der Abg. Dr . Baum »

Gen. in folgender Fassung anzunebmen :

Die Regierung wird ersucht ,
1. den seit 1. Avril 1031 von dem Land zentral verwalteten

Wobnungsbauanteil der Eebäudesondersteuer so zu vetteilen , daß
den Wobnungsverbänden und den verbandsfreien Städten die Er¬
füllung der von ihnen übernommenen Verbindlichkeiten möglichst
erleichtert wird , um eine Erhöhung der Neubaumieten bintanzu -
balten ;

2. Ziffer 31 der Landesbestiminungen über die Förderung der
Bautätigkeit vom 9. Februar 1931 die aus der Eebäudesondersteuer
und aus den Darlehensmitteln des Staates für die Förderung des
Wohnungsbaues zur Verfügung stehenden Mittel allgemein auch
für di« Jnstandsetzüngsarbeiten von Mtwohnbäufern und von solchen
Altwohnungen verwendet werden können, die nicht Kleinwohnungen
stitt»;

3. soweit in di« einzelnen Gemeinden ein lleberschub des ött¬
lichen Deckungsbettages aus der Eebäudesondersteuer über den
öttlichen Senkungsbetrag vorhanden ist und dieser Uebersckutz nicht
zur Deckung des Ausfalls in anderen Gemeinden verwendet wer¬
den muß , diesen lleberschuß den Wohnungsverbänden und ver»
bandstteien Städten entsprechend dem örttichen Auskommen im
wesentlichen zu belassen. Die Wohnungsverbände und verbands -
freieu Städte sollen diese Mittel für eine weitere Steuersenkung
der Gemeinden verwenden . Die Regelung dieser Frag « wolle tun¬
lichst beschleunigt werden ;

4. alsbald mit den Gemeinden in Verbindung zu treten zwecks
Vorbereitung eines Gesetzentwurfs, wonach der Lastenausgleichstock
in erestr Linie zur Untetttützung von infolge der Woblfabrtslasten
besonders notleidenden Gemeinden durch Ueberweisung der Mme »
ralwassertteuer in diesen Lastenausgleichstock verstärkt wird ;

5. bei der Reichsregierung daraus hinzuwirken , daß st« von der
Ermächtigung des 8 88 RFV . Gebrauch macht und bestimmt, daß
der gewöhnliche Aufenthalt an einem Ort erst nach Ablauf einer
einjährigen Frist als begründet gilt ;

6. «lsbald «eignete Maßnahmen gegen die Auswüchse des Wan¬
dererwesens zu treffen und bei der Neichsregierung auf eine reichs¬
gesetzliche Regelung der Wandererfürsorg « hinzuwirken. Hierbei
sollt « vor allem die Einhaltung bestimmter Wandersttaßen vor¬
geschrieben, die Benutzung der Wandererberbergen von dem Besitz
einwandfreier Wanderpapiere abhängig gemacht und di« tägliche
Pflichtarbeit für alle Wanderer einveftihft werden ;

7. zur Ausführung der 8 8 29 und 23 der Retchsfürforgepflicht-
verordnung eine Verordnung über Arbeits - und Unterhaltspflicht
zu erlassen, durch die auch für Baden der Arbeitszwan « und das
Derwaltungsverfahren »um Beizus der für einen Hilfsbedürftigen
unterhaltspflichtigen

8. dem L
Aenderuns _ _ _
Aenderung des 8 72 der Gemeindeordnung vorzulegen , der die
Bestimmungen über di« Schlichtungsausschüssefür Gemeindebeamte
in der Weise abgeändert , daß die Schlichtungsausschüsse für Ee-
meindebeamte künftig bei ihren Entscheidungen an die tm Rahmen
der gemeindlichen Selbstverwaltung erfolgte Festsetzung der Dienst-
stun den zahl abgeschlossenen Dienstverträge und rechtmäßig erlasse¬
nen Gemeindesatzungen gebunden sind ;

9 . einen Gesetzentwurf voiWlegen , der die Gemeinden und Ge¬
meindeverbände verpflichtet, unter Berücksichtigung der öttlichen
Verhältnisse die Bezüg« ihrer Bürgermeister und Beamten ein¬
schließlich der im Ruhestand befindlichen sowie der Hinterbliebenen
unter Wahrung wohlerworbener Recht« so »u regeln , daß diese
BezÄge diejenigen gleichartiger oder gleich zu bewertender Staats¬
beamten nicht übersteigen;

10 . a) die Verordnung vom 30. Mär » 1922/6 . Dezember 1926
„Geschäftsordnung für die Bürserausschüsie und Gemeindeversamm»
lungen " dahingehend »u ändem , daß Anttäge , welche eine Erhöhung
der im Eemotndebaurbalt festgesetzten Ausgabeposten oder ein«
Minderung der Einnahmeposten bedingen oder zur Folg« haben ,
nicht zur Verhandlung kommen , wenn sie nicht gleichzeitig Besttm»
mungen über die Deckung der entstehenden Ausfälle enthalten ;

d) auf die Städte , die eine eigene Geschäftsordnung für die
Dürgerausschüsfe haben , einzuwirken, daß ste ihre GeschMsordnung
in vorstehendem Sinn « ändern ;

11 .
°a) bei Notstandsarbeiten , die gemäß 8 130 AV .ABG . geför¬

dert werden, den Gemeinden für die Beschäftigung von Wohl-
fabrtserwerbslosen möglichst weitgehendes Entgegenkommen zu
zeigen; *.

b) Notstandsarbeiten , bei denen ausschließlichWoblfabttserwerbs »
lose beschäfttgt werden , durch Gewährung eines Landeszuschuffes
und eines Landesdattehens bei sinngemäßer Anwendung der zu
8 139 AV .AVG . erlassenen Bestimmungen möglich weitgehend
zu fördern ;

12. bei der Reichsregierung dabin zu mitten , daß die Fahr¬
geschwindigkeiten ftir Kraftfahrzeuge über 5,5 Tonnen innerhalb
geschlossener Ortsteile und die nach 8 3 der Verordnung über Kraft -
fahrzeugverkehr zulässigen Gesamtgewichtsziffern angemessen herab¬
gesetzt werden.

Nach dem etwa einstündigen Bericht wurde gegen H8 Uhr am
Abend die Sitzung abgebrochen und die Weiterberatung auf Frei¬
tag vormittag X9 Ubr festgesetzt.

| ^Kleine bad. Chronik
Schifssunfiille auf dem Rhein

DZ . Jstein , 10. Juni . In den letzten Tagen hat die Zahl der
Schleppzuge auf dem Oderrhein bedeutend »ugenommen . Cs kom¬
men oft täglich 10 — 12 Schiff in Basel an . Da die Re-
gulierungsarbeiten am Oberrhein bis jetzt erst in den Anfangs -
stcdien stecken , sind Unfälle noch unvermeidlich. Heute vormittag
ereigneten sich zwei Unfälle . Dem Turbinendamvfer „Dordrecht-
Amsterdam" trieb durch Neißen des Schleppseiles der zweite Rbein -
kabn „Runtrans " bei Km. 8 ab . Der Kahn konnte erst drei Kilo¬
meter weiter unter am Ufer anlegen und erreichte dann mit drei¬
stündiger Verspätung den Baseler Hasen. Ernstlichen Schaden bat
der Kahn nicht erlitten . Ein anderer Schlevvzug mit dem Dampf-
boot „Karlsruhe 25" hatte ebenfalls die größten Schwierigkeiten ,
mit seinem »weiten Kahn „Sophie -Rotterdam "

, der bei Km. 7,0 auf
den groben badischen Felsen der Jsteiner Barre aufstieb . Mit Hilfe
eines Motorbootes und Benutzung des Ankervills kam auch dieser
Kahn endlich über die größte Steigung hinweg.

Rücksichtsloser Motorradfahrer
Freiburg i . Br ., 11. Juni . Gestern abend gegen 6 Uhr kam

ei» Motorradfahrer mit Sozius in übermäßig schnellem Tempo di,
Rcutebachgasie heruntergcfahren und fubr beim Ausweiche» vor
einem Fuhrwerk in eine Gruppe kleiner Kinder hinein , von denen
zwei r« Boden geworfen wurden . Ein Kind trug erhebliche Ver¬
letzungen am Kopfe davon . Der Anwohner bemächtigte sich eine
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große Erregung und sie nahmen gegen de« leichtfertige« Motorrad¬
fahrer Stellung , der im übrigen unverletzt davon kam .

*

Hagsfeld . Letzten Sonntag hielt der Kirchengesangverein ein
Wohltätigkeitskonzert ab , dessen Erlös der Notgemeinfchast
zugewiesen wurde . Eingeleitet wurde das Konzert durch einen
Orgelvortrag von Job . Seb . Bach, gespielt von dem hiesigen Orga¬
nisten Rich. Wolf . Der gemischte Chor sang Lieder von Men¬
delssohn und verschiedenen anderen Komponisten . Die Cböre wur¬
den unter dem hewährten Cbormeister Herrn Hauvtlebrer Rü -
d I n g e r , in präziser Weise vorgetragen . Auch verschiedene Solo ,
einlagen halfen das Konzert verschönern, so von dem Herrn Artur
Weber aüs Karlsruhe (Violine ) , begleitet von dem Organisten
Wolf auf der Orgel / Die Sopransolis von Frau S ch o r k und
Frau Meier fanden lebhaften Beifall . Auch die beiden Tenor¬
lolis von Heinrich Schlimm wurden sehr hübsch gesungen. Im
ganzen genommen kann gesagt werden , daß das Konzert die Zu¬
hörer vollauf befriedigt hat . Das Komitee der Notgemeinschaft
dankt hiermit für die Spende und spricht gleichzeitig seinen Dank
aus allen Mitwirkenden , zumal sich auch die Solisten in dankens¬
werter Weise unentgeltlich in den Dienst der Sache gestellt haben .
— Gleichzeitig sei bekanntgegeben, daß die Bezirkssvarkasse Durlach
vor einigen Wochen den Betrag von 180 Mark als Nothilfe zur
Verfügung stellte , welcher Betrag den Bedütttigen in Lebensmit¬
teln verabfolgt wurde .

Blankenloch. Hobes Alter . Am Samstag , 13. Juni , begeht in
körperlicher und geistiger Frische der Maurer und Landwirt Adolf
Watzel seinen 80. Geburtstag . Vor zwei Jahren bei einer Erippe -
erkrankung hatte der Hochbetagte zum ersten Mal ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen. Heute erfreut er sich wieder einer guten
Gesundheit . Oft arbeitet er noch tagelang auf dem Felde . Möge
ihm noch ein schöner Lebensabend belchieden sein.

Blankenloch. Der Volksfreund liegt in folgenden Lokalen auf :
„Zum Lamm"

, „Zum Schwanen" und „Zum Bahnhof "
. Bei Aus¬

flügen und sonstigen Anläsien bitten wir diese Lokale zu berück¬
sichtigen .

i . Spöck. Auf der Heimfahrt von Bruchsal wurde eine hiesige
Geschäftsftau am Eingang des Bruchsaler Waldes von zwei Bur¬
schen gestellt und ihrer Barschaft beraubt . Leider sin- die Täter
unettannt entkommen.

Heidelberg . Die für den 14. Juni vorgesehene Beleuchtung
wurde bekanntlich verschoben . Die Schloßbeleuchtungs -
dat « n sind nunmehr noch folgende : 20. Juni , 5 . Juli , 2 . und II .
August.

* Philippsburg . Der gegenwärtige hohe Wasserstand des Alt -
rbeins bat in der ganzen Rbeinniedernng bei Eermersbeim große
Ueberschwemmungen verursacht. Ausgedebnte Waldflächen und zahl¬
reiche Felder stehen unter Wasser.

Buchen. In Etteld schlug der Blitz in die Scheune eines Metz¬
germeisters . Von ihm wurde der 19 Jahr « alte Otto Löffler
zu Boden geworfen und blieb bewußtlos liegen . Eine gerade an
der Scheune vorbeikommende Frau bemettte den Bewußtlosen und
sab auch , daß die Scheune schon brannte . Sie schleppte ihn ans der
brennenden Scheune heraus - Als Löffler zu sich kam , batte er die
Sprache verloren .

i. Großsachsen . Der in den 50er Jahren stehende Vor,
arbeite » Otto Edelmann war mit verschiedenen Strrckenarbei ,
tern der OEG beschäftigt, die angeschwemmten Sandmassen zu ent¬
kernen. Ei « ankommender Personenwagen rutschte auf dem Sand
ans und drückte Edelmann gegen den zur Aufnahme des Sandes
bestimmte» Güterwagen , so daß Edelmann sehr schwere Quetschun¬
gen davontrug und bald nach seiner Einlieserung in das Wein -
Helmer Krankenhaus gestorben ist.

Rbeinfelden . In der Gold, und Silberscheideanstalt , Wett
Rheinfelden , geriet der 24 Jabre alte ledige Arbeiter Eugen
Mareont bei Elektrikerarbeiten in die Starkstromleitung und
erlitt so starke Brandwunden , daß er starb.

Tagungen
Bezittstagung der badischen Fleischermeister

Billingen . Vom 9 .—11 . Juni fand bier der diesjährige Bezirks¬
tag der badischen Fleischermeister statt . Am Mittwoch vormittag
begannen die Beratungen in Anwesenheit von 500—600 Delegier¬
ten aus ganz Baden . Nach einem Lied der Fleischersänger (Mann¬
heim ) folgte die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden Ullrich
( Baden -Baden ) . Den Geschäftsbericht erstattete Eeschäfts-
fübrer Zäbrinser (Mannheim ) . Der Verband zählt 41 Innun¬
gen mit 2567 Mitgliedern . Ferner Bekämpfung der Fleischsteuer,
die im Landtag aufs Neue beschlossen wurde , soll fortgesetzt werden.
Ueber den am letzten Sonntag in Bregenz abgehaltenen Bezirks¬
tag berichtete Obermeister Rolle (Konstanz) . Reickstagsabgeord¬
neter Freybe (Stettin ) sprach über : „Rückblick und Ausblick für
das deutsche Fleischergewerbe" . Ueber die Altersfürsorge referierte
Geschäftsführer Zähringer (Mannheim ) . Rechenschaftsbericht und
Haushaltsplan wurden genehmigt . Der alte Vorstand wurde wieder
gewählt .

Hauptversammlung des Badischen Gastwirteverbandes
Singe « a. H. Die Hauptversammlung des 46 . Badischen East-

wirteverbandstages eröffnet« der erste Vorsitzende Knödel
(Karlsruhe ) heute vormittag um 10 Ubr mit der Begrüßung der
in grober Zahl erschienenen Ehrengäste . Hieraus hielt der Geschäfts¬
führer Dr . Göller einen Vortrag über die Lage des Badischen
Gastwirteverbandes , in dem er besonders die Bedeutung des Gast¬
wirtsgewerbes im Wirtschaftsleben des badischen Volkes unter¬
strich . Ferner wies er auf die Auswirkung der einzelnen durch die
verschiedenen Notverordnungen festgesetzten Steuern im Konzes¬
sionswesen bin . An der Polizeistunde , an der Einrichtung der
Straubwirtschaften und an der Konzesiionierung der Flaschenbier-
Wirtschaften übte er lebhafte Kritik . Dies waren die hauptsächlich¬
sten Fragen , die während der Hauptversammlung erörtert wurden .
Eine grobe Anzahl von Anträgen lag dazu vor . Der Vorsitzende
Knödel ergänzte den Bericht des Geschäftsführers noch dabin ,
daß er die Konresiionsgewäbrung an Vereinsbäuser bemängelte ,
und gegen die Eebäudesondersteuer Stellung nahm . Rach einem
vorliegenden Antrag soll die Silvesternacht als Freinacht erklärt
werden . Die Forderung der Aushebung der Gemeindegetränkesteuer
fand allgemeinen Beifall . Am späten Nachmittag schloß der Vor¬
sitzende die Hauptversammlung mit dem Wunsche auf frohes Wie¬
dersehen in Bühl . Dann wurde der Grobbrauerei Bilger
in Eottmadingen ein Besuch abgestattet .

Marktberichte
Bübler Obstmarkt vom 10. Junk . Erdbeeren 26—30 P -fg . , Kir¬

schen 17—20 Pf «. Anftibr etwa 350 Zentner , Vettauf gut .
Knielinger Schweinemarkt vom 10. Juni . Zufuhr : 74 Milch¬

schweine . Preise : 20—26 Jt pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 17 . Juni .
"

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Naturfreunde : Heute 20 Mr Treffen im „Volksbaus ". 4928
ARK . Solidarltät (Stadt ) . Sonntag , 14. Juni , vormittags 8 Mr

Abfahrt «ach Forst (Kriegerdenkmal ) . 4gi 3

*
1 * für 10 Pfg .

"Trotz Zollerhöhung unveränderte Qualität ! durch
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Die neue Elbe-Weser-Radiostation bei Cuxhaven dient zur Vermittlung von drahtlosen
Telephongesprächen vom Festlande nach Schiffen, die sich auf hoher See befinden.

Ein gestürzter Gigant . Die umgestürzte Riesenlokomotive des Exvrehzuges Pittsburg -
Buffalo , die kurz nach der Ausfahrt bei Pittsburg entgleiste, wobei der Lokomotivführer

ums Leben kam .

(r

»2ns Her , getroffen" wurde Frankreichs Präsident
Gaston Doumergue , der sich kurz vor dem Ablauf

seiner Amtszeit soeben verheiratet hat .

m

mm

Pu Ai, der Exkaiser von China , will jetzt Opern¬
sänger werden. Die amerikanischen Bühnen werden
sich einen solchen kaiserlichen Overntenor zweifellos

nicht entgehen lassen.

Eines der zerstörten Kunstwerke beim Brande des Münchener GlaspalastesMoritz o . Schwind : „Ritter Kurts Brautfahrt " ( aus der Karlsruher Gemäldesammlung).

Albert Fall , der frühere amerikanische Innenmini¬
ster , muh nun für ein Jahr ins Gefängnis wan¬
dern . Er war wegen passiver Bestechung zu dieser
Strafe zuzüglich einer Bube von 100 000 Dollar

verurteilt worden.
Frau Easton Doumergue , bis vor kurzem Madame
Jemine Grave , mit der sich der als eingefleischter
Junggeselle bekannte französische Staatspräsident
verheiratete . Präsident Doumergue war mit Frau

Grave schon über 20 Jahre befreundet .

tMlIlllilsils

IBft

Jäfolge der trostlosen Kassenlade von Reu -Südwales , dem volkreichsten Staate Australiens ,muhte die Staatsbank zehn Tage ihre Kassen schlichen . Die Panik unter den fast 1 '/» Mil¬
lionen Konteninhaber war ungeheuer . Rach der Wiedereröffnung durfte jeder nur 3 Pfd .

pro Woche abheben.

Die Svü -Jahrfeier für Zeanne d 'Arc in Rouen
Aus dem historischen Festzug : Die Jungfrau von Orleans , dargestellt von einer fran¬
zösischen Schauspielerin , 500 000 Zuschauer nahmen an der mehrtägigen prunkvollen Feier
zur Erinnerung an Jeanne d'Arc teil , die vor 800 Jahren von den Engländern in Rouen

verbrannt wurde.

SM

Wohin führt das Kriegsgeschrei der Nationalisten ? Eine fürsorgliche Mutter besorgt für
sich und ihre Kinder passende Gasmasken gegen die Schrecken künftiger Kriege , öü*

Zeichen der „Kultur " unserer Zeit .
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Auch im Sommer
müssen Sie Ihre Zeitung lesen !

Das ist für alle unsere Leserinnen und Leser zwar eine glatte Selbstverständlichkeit , wir
weisen aber trotzdem noch einmal darauf hin, um auch die Wankelmütigen auf die Be¬
deutung ihrer Zeitung aufmerksam zu machen. Die sozialdemokratische Zeitung ist
eine Waffe, die das schaffende Volk niemals entbehren kann.

Diese Waffe war es , die im vergangenen Winter die schlimmste Not abwehren half,
die jetzt die zweite Lohnabbauwell « zurückweist und die Sozialreaktion be¬
kämpft , und sie ist es , die auch in kommenden Sommermonaten entschlossen und
zielbewußt die Interessen des schaffenden Volkes vertreten wird.

Auch im Gommer höri die Politik nicht auf.
Wer da meint, daß die Sonne im Juni , Juli und August die gewaltigen politischen,

wirtschaftlichen und kulturellen Probleme meistert , der irrt sich sehr. So werden die Sozial¬
demokratische Partei und ihre Presse auch im Sommer auf dem Posten sein. Gerade
dieser Sommer kann die schwer st en Entscheidungen bringen, und da müssen sich
alle Arbeiter und Arbeiterinnen, alle Beamten und Angestellten beiderlei Geschlechts, auf
eine Zeitung stützen können , von der sie wissen, daß sie unabhängig, nur vom
Interesse des schaffenden Volkes geleitet , die Politik des Tages würdigt und beeinflußt.

Ihre sozialdemokratische Zeitung ist es, die die alte Tradition des Kampfes
um Freiheit und Menschenwürde pflegt . Die gegnerische Presse aber , oft von be¬
stimmten volksfeindlichen Interessengruppen bezahlt und gekauft , denkt gar nicht daran , um

Menschenwürde und Freiheit
zu kämpfen . Wir erinnern daran , daß z. B . die hakenkreuzlerische Presse , die in Dutzenden
von Fällen die Würde und Ehre breiter Volksschichten in den Schmutz zog, gerichtlich bestraft
wurde, ohne auch nur den leisesten Versuch zu macherr die verleumderischen Behauptungen
zu beweisen . Seitdem die bisher immunen Hitler-Redakteure ihre Schmutzereien auch
beweisen müssen, sind sie zu oft hohen Geldstrafen verurteist. Der Berliner Redakteur
Hitlers hat in den letzten Wochen Geldstrafen von insgesamt rund fünfzehntausend Mark
erhalten. Dazu noch zahlreiche Wochen Gefängnis . Hätte dieser Mann seinen
politisch sein sollenden Kampf nur einigermaßen anständig geführt, dann wäre
er in unserer Zeit der wahren Pressefreiheit niemals mit den Gesetzen in Konflikt ge¬
kommen . Er aber kämpfte nicht im Zeichen der Pressefreiheit, er machte — wie die vielen
anderen Hakenkreuz - und bürgerlichen Blätter — diese Freiheit zur Pressefrechheit .

Diese gegnerischePresse ist nicht das Geld wert, das fie kostet .
Verantwortungsbewußt und sachlich steht die sozialdemokratische Zeitung im politischen
Kampf. Als die sozialdemokrattschen Redakteure unter dem absolutistischen Regime der
Vorkriegszeit von den herrschenden Gewalten verfolgt und gehetzt wurden, da kämpften sie
den Kampf gegen geistige und wirtschaftliche Unterdrückung . Sie waren Opfer
eines politischen Systems , das schmählich zusammenbrach — das heutige politisch« System
hatte alle politischen Freiheiten gewährt, die nur durch die Frechheiten einer Politik und
ihrer Presse bedroht wurden, die den Volks st aat bekämpft .

Oie sozialdemokratischepresse ist Volks- und Staaispreffe.
Sie steht treu zur gewaltigen Gemeinschaft ihrer Leserinnen und Leser . Wir hoffen

tags . . . . . . . w , _ .
betören . Die Freiheit kann morgen schon zertrümmert am Boden liegen , wenn der
Wille der volksfeindlichen Presse siegen sollte ! Täglich muß die Freiheit
verteidigt, täglich muß sie erobert werden. Darum müssen unsere treuen Leserinnen und
Leser täglich für die sozialdemokrattsche Presse werben. Jeder einzelne , jede einzelne , sie
alle müssen für diese Zeitung»

den zweiten Leser, die zweite Leserin, heranholen .
Der Parteivorsitzende Wels hat für die Partei die Parole herausgegeben, daß der

zweite Mann geholt werden muß — für di« Parteiprejfe gilt dies« Parole auch. Erst
recht in der Sommerzeit muß die Werbung fortgesetzt werden !

Die Politik geht weiter — trotz Sommermonate. Und wer jetzt bei seinen Ausflügen
in irgendeinem Lokal einkehrt , der frage frei und froh nach seinem sozialdemokratischen

Blatt . Es muß in jedem Lokal ausliegen und zu haben sein. Arbeiterwanderer ,
Naturfreunde , denkt auf euren Wanderungen an eure sozialdemokratische Zeitung !
Ihr könnt gut für sie werben, wenn ihr bei Rast und Einkehr in den Lokalen danach fragt .
Alle Arbeitervereine , die bei irgendeiner Gelegenheit „über Land gehen . sie
sollten es als ihre erste Pflicht anfehen , in allen Lokalen , in die sie kommen , nach der
foziaLemokratischen Zeitung zu fragen. Wir sind überzeugt, daß diese Nachfrage von großem
Nutzen ist.

Ja , im Sommer ist der Kampf ums Dasein nicht leichter als im Winter . Wir wollen
nur daran erinnern , daß es dem Kampfe der sozialdemokratischen Presie, den sie unter
Führung der Parteileitung und Reichstagsfraktion kämpfte , zu danken ist, wenn die B r o t -
Preiserhöhung mit aller Schärfe zurückgewiesen wird.

Wie in der Bro<preispoliiik,soliegt es auf allen anderen Ge¬
bieten des politischen , wirtschaftlichenund kulturellen Lebens.

Die Macht der sozialdemokrattschen Presse weiter zu festigen , ihren gewaltigen
Einflußzu stärken , dazu kann jeder Leser , jede Leserin beitragen ! Werben ! Werben!
Werben! Das fei die Parole gerade im Sommer für die sozialdemokratische Presie.

Die politischen Gegner aller Richtungen wissen, was die Macht der sozialdemokratischen
Presse Deutschlands bedeutet . Sie müssen — ob sie wollen oder nicht — diese Macht, die
sich die deutsche Arbeiterklasse selbst geschaffen hat, unbedingt respektieren . Es wäre
wünschenswert , wenn auch der letzte Arbeiter und die letzte Arbeiterin den Wert der
sozialdemokrattschen Presse zu schätzen wüßten. Es stände manches beffer in
Deutschland ! Der bürgerlich « „Hannoversche Kurier " hat an alle , die das
Blatt abbestellten , letzthin ein Rundschreiben geschickt, in dem er nicht nur die Be¬
deutung der sozialdemokratischen Presse offen anerkennt, sondern auch den folgenden
Satz schrieb :

»Glauben Sie , daß ein Sozialdemokrat seine Zeitung abbestellen würde, wenn
eine Lohnsenkung in Krast tritt ? Rein ! (Sr kennt den Wert dieser Waffe im Kampfe
für seine wirtschaftlichen und kulturellen Interessen und wird deshalb zu ihr stehen,
so lange er eben kann."

Wir sind stolz auf diese Anerkennung des Gegners . Viele andere
gegnerischen Zeitungen haben die Treue unserer Leserinnen und Leser anerkennen und
— spüren müssen. Wir sind überzeugt, daß unsere Leserschaft diese vom Gegner ge¬
fürchtete Treue immer zur Tat werden läßt ! Gewiß, der Leserschaft der sozialdemo¬
krattschen Zeitung kann es nicht schwer fallen , zu ihrer Zeitung zu stehen . Denn diese

teitung verfolgt eine klare und entschlossene Polkspolitik, unbestechlich und mutig.
ie unterscheidet sich zu ihrem gewaltigen Vorteil von allen anderen Zeitungen —

ob sich diese Zeitungen nun „unpolitisch "
, „unparteiisch " oder „neutral " nennen, ob sie im

Fahrwasser Hugenbergs, Hitlers oder Moskaus segeln, ob sie volksparteilich cü>er anders
„bürgerlich " firmieren. Diese gegnerische Presse kämpft in ihrer Gesamtheit gegen die
Millionen Sozialdemokraten und Gewerkschafter , gegen das schaffende Volk, dessen Interessen
n u r in der Idee des Sozialismus liegen .

Diese gegnerische presse kennt nur einen Haß,
das ist der Haß gegen das von der sozialdemokrattschen Presse geführte, aufsteigende Volk.
Das ist der Haß gegen jenes Volk, das nicht gewillt ist , feme politischen, wirtschaftlichen. " . . . . v festen Jahrzehnts freiwillig wieder

mächtige
wird immer

aufzugeben.
Instrument im Kampfe um die

so bleiben . Dieses Instrument‘ 't e s . Die
e um di«
o kann

und kulturellen Errungenschaften des
Di« sozialdemokratische Presie ist ein

Freiheit und Menschlichkeit. Das ist so und
haben wir beherrschen gelernt. Scharf und blank bleibt d .ie Waffedes Gei
sozialdemokrattsche Presse ist und bleibt eines der vornehmsten Mittel im Kamp
Befreiung. Die sozialdemokratische Presie schöpft ihre Kraft aus dem Volke,
sie für das Volk leben und streiten . Die sozialdemokratische Presse ist ver¬
bunden mit dem Leben des ganzen Volkes , sie spiegelt wieder alle Ereignisse dieser Zeit,
sie beeinflußt ihren Geist und berichtet von allem, was Menschen und Oeffentlichkeit
interessiert . Werben wir also für unsere Presse ! Wir können es immer mit bestem
Gewissen tun . Wir haben nicht nur das beste Recht zu dieser Werbung, wir sind dazu
verpflichtet . Und wo ein Werber erscheint, da wollen wir ihn unterstützen — noch
besser ist es, selbst immer Leser und zugleich Werber , selbst Leserin und
auch Werberin zu sein ! Die Parole ist :

Alle lesen immer diese Zeitung, die sozialdemokratische Zeitung!

Bekanntmachungen des parleijekretariats
ranstattunoen finden statt :

* Freitag , den 12 . Juni :
Abends 8 Uhr in der Festhalle Mitgliederversammlung

« erichterstattung über den Parteitag . Referent : Landtagsabg .
tzL. Trinks ( Karlsruhe ) .

il̂ ' ^ sen : Abends 8 Uor in der „Krone" Mitgliederoersamm -
^ "^ emeinderat Een . E l u n k ( Ettlingen ) erstattet Bericht über

i ârteitag .
j. Samstag, den 13 . Juni :

^'Ue
#

9T>
n^a<̂ ’ Amt Ottenburg : Abends H9 Uhr in der Kinder «

Uit
® Mitgliederversammlung mit Berichterstattung über den Par -

Referent : Landtagsabg . Een . Trinks ( Karlsruhe ) .
V re Abends 8 Uhr im Hotel „Kreuz" Mitgliederversamm -

^ meinderat Gen. Glunk (Ettlingen ) wird über den Par -
8 Bericht erstatten .

Sonntag , den 14 . Juni :
Amt Breiten : Mittags 8 )4 Uhr im „Löwen" Eriin -

iiioxl^ tammlung mit Referat des Landtagsabg . Een . Trinks
«sruh« ) Wer die derzeitige politische Lage.

fy. Dienstag , den 16 . Juni :
W ** *. tT. Amt Rastatt : Abeirds 8 Uhr Mitgliederversammlung .
» a Gen. Trinks ( Karlsruhe ) wird anwesend fein und

über di« politische Lage einen Ueberblick geben. Die An-^ d>t sämtlicher Mitglieder ist dringend erforderlich.

ft«, Donnerstag , den 18. Juni :
tN

1 Abends 8 llbr im „Mundinger" Mitgliederverfamm-
jA'ötagsabg . Gen. Trinks (Karlsruhe ) wird Bericht er-

^ ber den Parteitag .

Freitag , den IS. Juni : I
Eaggena « . Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im „Eambrinus " Mit¬

gliederversammlung mit Berichterstattung über den Parteitag . Re¬
ferent : Landtagsabg . Gen. Trinks (Karlsruhe ) .

Bruchsal: Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung im „Bllrger -
bof". Reichstagsabg . Gen. Warum (Karlsruhe ) gibt Bericht
über den Parteitag .

Samstag , den 20. Juni :
K.-Rintheim: Abends 8 llbr Mitgliederversammlung im „Hirsch"

mit Berichterstattung über den Parteitag . Referent : Landtagsabg .
Gen. Trinks ( Karlsruhe ) .

Gröbingen , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr im „Ochsen" Mit¬
gliederversammlung . Reichstagsabg . Gen. Warum (Karlsruhe )
erstattet Bericht über den Parteitag .

Bei der hohen Bedeutung , di« den Verhandlungen des Partei¬
tags zukommt, wird die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder er¬
wartet . Gesinnungsfreunde ’

sind willkommen.

Volkswirtschaft
Die Badrnta AG., in deren Verlag der Badische Beobachter erscheint,

erzielte im vergangenen Geschäftsjahr einen Reingewinn von 15 186 Mark
gegen 38 510 Mark im Vorjahr einschltetzlich 781 Mark Vortrag . Es
werden hieran 6 Prozent Dividende verteilt (10 Prozent im
Borlahr ) und SI86 Mark neu vorgetragen . Di« Gewinn - und Verlust¬
rechnung zeigt 1746 848 Mark Einnahmen auS Druckerei und Verlag
gegen 1653 790 Mark im Vorjahr . Dazu kommen 18 351 Mark Mieten
und Zinsen . Andererseits ersordert« der erhöhte Umsatz einen von
345 918 Mark aus 427 258 Mark gesteigerten Materialverbrauch , während
di« sonstigen Unkosten mit 1229 153 Mark etwa auf VorjahrShöhe gehal-
tcn werden konnten. Abschreibungen wurden in Höhe von 94 385 Mark
(im Vorjahr 59 257 Mark) vorgenommen . Bei 200 000 Mark Aktien¬
kapital betragen di« Reserven 160 000 Mark . Bilanz und Gewinnvertei¬
lung wurden in der Generalversammlung genehmigt .

Karlsruher Börse
Getreide , Mehl und Futtermittel . Der abwartende Charakter der Börse

bleibt weiter bestehen . Mit Rücksicht auf die zu erwartenden AusführungS -

bestimmungen zu der jüngst erschienenen No4verordnung wird nur der
notwendigste Bedarf gekauft. MUHlenobsälle, insbesondere Voll- und
Stachmehl, bleiben bei » einem Angebot Wetter stark gefragt . Südd . Wei¬
zen , Bahnware , je nach Qualität 29 .75—30.25 M. Deutscher Roggen , je
nach Beschaffenheit 22—22.50 M. Braugerste ohne Notiz . Futter - und
Sortiergerste , je nach Qualität 20—21 .75 M . Deutscher Hafer , gelb oder
weiß , je nach Qualität 20—21.25 M . Weizenmehl, Basis Spezial 0 . Juni
40.50 M . Roggenmehl , je nach Ausmahlungsgrad und Fabrikat 31—31 .50
Mark . Weizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 15—15.50 M. Wei -
zenklcie , fein , prompt , 12.50—13 M. Weizenklete, grob , prompt 13—13.50 M.
Btertreber , je nach Qualität , prompt 10—10.50 M. Trockenschnitzel , lose ,
je nach Fabrikat , ab Fabriken 7—17.50 M . Malzkeime, je nach Qualität
und Herkunft 10—11 M. Erdnutzkuchen, lose , deutsche , je nach Fabrikat
12.50—12.75 M. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 13 .50 M . Sojaschrot , südd.
Fabrikat 12 .75 M. Letnkuchenmchl, je nach Fabrikat 14 .50—15 M . Sesam ,
kuchen ohne Notiz . Speisekartosscln, gelbflcischig , süddeutsche 8.— Jl .
Speisekartosseln, weitzfleischig , süddeutsche 6.— M. — Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 5.— H. Rotkleeheu, gut , gesund,
trocken 5.25—5.50 M . Luzerne, gut , gesund, trocken 5.75—6.— H. Stroh ,
drahtgeprctzt, je nach Qualität 4 .50 M. Alles per 100 Kilogramm . Müh -
lenfabrikate , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fcrtigsabrikate Parität Fabrik -
station ; Waggonpreis« . Kleinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge. —
Alle Preise von Landerprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels ,
di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsrube ent-
stehen , und die Umsatzsteuer ein . tvie Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS ) .
11. Juni . 10. Juni

Amsterdam . 100 Fl .
Geld

169 .35
Brie ,
169.69

Geld
169.31

Brief
169.66

Italien . .
London .

. 100 L. 22 .04 72.08 2204 22 .08
, . l Psd. -,10.476 20 .616 20.475 20.616

Rewyork . . 1 Doll. 4 .209 4.217 4.217 4.217
Paris . . . 100 Fr . 16.475 16.615 16.476 16.616
Prag . .
Schweiz .

. 100 Kr. 12.473 12.493 12 .47 12 .49

. 100 Fr . 81 .72 81.88 81.68 8184
Spanien . . 100 Pes. 42 .61 40 69 41 .61 41 .69
Stockholm
Wien . .

112.80 113.02 112.80 113.02
69 .185 69.306 69.17 59.29

Erlangung blendend weißer Zähne
di,

Io?!!!”, ®*? einen Strang Ehlorodont -Zahnpaste auf die trockeneEhlorodont-Zahnbürste (Spezialbarste mit gezahntem
!e sz,/§"üt ) , bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten , auch von unten nach oben, tauchen Sie erst setzt

Noch Ts
üt Wasser oder besser in Chlorodont - Mundspülwasser und spülen Sie damit unter Gurgeln gründlich

^ rsolg wird Sie überraschen. Der mißfarbene Zahnbelag , der sich besonders bei Rauchern unangenehm
macht , verschwindet und die Zähne erhalten einen wundervollen Elfenbeinglanz. Das kostbare Pfesierminz-

8 «« leiht dem Munde herrliche Frische und Wohlgeruch. Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube

zu 84 Pf ., große Tube 90 Pf. Chlorodont -Zahnbürsten 1 Ml ., für Kinder 60 Pf. Ehlorodont - Mundwasser Flasche
1 Mk . und 2 Mk . Zu haben in allen Ehlorodont-Derkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont und weise
jeden Ersatz dafür zurück. Man schreibt un» hierzu :
,Jedenfalls habe ich seit fünfzehn Jahren jedes Probieren auf gegeben und bleibe Ihrem. Chlorodont
treu ; ebenso gebraucht es meine Familie und verordne ich es, so oft ich dazu Gelegenheit habe in
meiner Praxis ." H . . . . . (Orisinalbrlel bei unterem Notar hinterlegt.) Qr , / , L,-E^ Aerztim.
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SST!
Neu eingetroffen :

Steppdecken
Doppe seit. Satin r K

’
Seiden Damast

fiute Füllung > mit Satin , nute
volle 07 c Woll- 19 cn
Größe O . fai fQiiung lfc . wU

K
'Seiden Damast
mit Satin . gute
Woll- 1ft Rfl
füllung iO . OU

K
'Seiden -Damast

mit Satin
fH 22 .50

Lassen als ihre matratien bei uns um
arbeiten ! — wir Übernehmen auch das
Reinigen ihrer Betttedern beim Kaut een

Inlett Kostenlos

Total-ausuerkauf
inSchuhuiaren
wegen Geschäftsaufgabe

Wir räumen in kurzer Zeit unser Lager u-
verkaufen zu jedem annehmbaren Preis
Kinder -Spangenschuhe . 3 „-
Damen - „ 4 . - 5 . - 6 . -
(Lacn, Chevro u hellfarbig )
Hetren -Halbschuhe . . . 3,8V 8 . -
Herren - Sliefel . 0 . - 10 . -

pn . Keidei . scnuhgerchgft
amaiienstraae 33

Arbeiter ! Werbt filt euere Zeitlntg !

90 o 50

>

W,i
GESCHWISTER

GUTHANN M

SGHAUBURG
Marienstraße 16 / Telephon 6284

Ab heute

fflarold £ loyd
der Künig des Lachens
in seinem ersten Tonfilm
Spannender als der beste Kriminalroman
und lustiger als der beste stumme Harold-
Lloyd- Fi 'm-
Als schüchterner Held dringt . Er" in die
Geheimnisse einer Chinesenstadt ein und
besteht die komiscn -uufregendsten Aben¬
teuer in dem Groß-T „ nfilm

Harold , der kühne
Drachentöter
Herrliche Szenen , tollste Situationen , wie sie der
Stummfilm nicht bringen konnte,wurden geschaffenund Harold erlebt , Mut und Schüchternheit in der

: .s ■
■- ■

Pa-Lil Palast - Lichtspiele

Der erste große

Zirkus-Kriminal -Tonlilm
von Paula Busch und Fritz Faikenstein

SCHATTEN •
DER MANEGE

mit

Am
Sonntag

an
3 Uhr

Liane Haid , Trude Berliner
Roll van Goth, Hermann Plcha

und viele andere 4916

Brust , die grusligsten Dinge in den Opiumkellern
Chicagos - Wie „ Er“ sich überall aus der Schlingezieht , ist unmöglich zu erzählen . Harold ist eben
100°/oiger Harold Lloyd

12 nute zuierchfeiierscimt -
tender Komik
Gutes Beiprogramm 4»--

• Ein reichhaltiges Beiprogramm sowie die
neueste UKA-Ton -Wochenschau

• Beginn : 5 .CO. 7 .00 und 9 .00 Uhr

Kleiner , weißer , gut
erhaltener

Herd
zu kaufen gesucht. Off
unt . F777 a . d Boiksfr .

Fein Bressan

/De * ScfiteckeH
Ae *
welcher täglich Hunderte Tränen lachen
läßt u n naen wie vor auch ln der zweiten
Ulocne seine große AnzlehungsKrait aus

(
Kommen Sie bitte nachmittags,denn
die Nachmitt - Vorstellungen bieten

gute Sitzgelegenheit !

Beginn : 3 . 10 , 5, 7. 9 Uhr
Sommerpreise 90, 120. 160,180, 200 Pfg.
Jugsndi . haben Zutritt , ebenso Kleinrentner
und Erwerbslose und genießen Vorzugs¬

preise zu 51 , 70 und 100 Pig .
AbonnemenUhe te mit je 6 Stück bei Zah¬
lung von nur je 5 Karten s nd laufend

an der Kasse erhältlich

Rondellplatz 2 « Telefon 5170

KAMMER
Die neue Tonfilm- Bühne

Scnon wieder ein arooes Tonfilm -
Ereignis 1 4918

AD heute bis einschiiesiich Mag :
Die bekannte deutsche BUhnen-

schauspielerin

Ttaike /Dg**cÄ
Die

Lindenwirtin
Ein Singspiel mit dem gefeierten

öperettentenor

Hans -Heinz Bollmann
sowie den weiteren Filmgrößen

Fritz Schulz / Oscar Sima / Paul
Henckels / Eugen Rex / (da Wüst
Leo öchüttendorf / Oscar Sabo u. a. m.

Die entzackenden Schlager
„Zujed Liebe gehört ein GläschenWein “
„Du bist mein Morgen- und mein

Nachtgebetchen . .
„Die blonde Lindenwirtin vom Rhein .
„ Mein Herz hat leise Dein Herz

_ gegrüßt ■ . . 1

Außerdem zeigen wir

Richard Talmadge
in dem spannenden Sensationsfilm

Den Unbekannte
Schönes Beiprogramm

Anfang : S .30 , 6.00. 8.30 Uhr
letzter Hauptfilm 9-15 Uhr

Sommerpreise : 70, 90, 130, 160 Pfg.
Vorzugeprelee gelten für Kleinrentner und
Erwerbslose zu 45, 60. 9t und 120 rüg.

‘V**' .'1**- ' ’.aT' . ‘‘

nsEra
für wirkungsvolle Reklame auf allen
Gebieten des Daseins gibt man auf im

UOLKSFREUND
Karlsruhe , Waldstr , 28 , Fernruf 7020/21

Schlafzimmer
Es handelt sich hiei
um ein schweres Und
hochelegant . Schlaf¬
zimmer in echt Birke
hochglanz poliert
welches eine Möbel-
schreinereifür Privat
extra angefertigt hat ,die aber das Zimmer
wegen Geldmangel
nicht abnehm , konn¬
ten . Wir sind nun
beauftragt , das Zim¬
mer so oald als mög¬
lich zu verkaufen .
DasZimmerbat einen
dreiteil . Garderooe -
schrank mit Innen¬
spiegel , 2m breit und
kostet 59Q _
während der regu -
läreWert eines solch
schweren Zimmers
bedeutend höher ist
Wenn Sie Interesse
für ein solches Zim¬
mer haben , dann
lassen Sie sich diese
Gelegenheit nicht
entgehen . Ihr gebr -
Zimmer nehmen wir
in Zahlung . 4847

mo &emaus

can Baum sco.
ErbprlnztnttraBe 30

Kain Laden
Ständiges Lager Uber
>00 Zimmer u. Küchen -

Teilzahlung

Beim stöbt. Wat
meister. Schlachthat
steaße 17 , befinden
folgende Fundhund

1 Rehpinscher . m.
2 Schäferhunde , r
I Spitzer , w ,
1 Wolf ? Hund, m ,
1 For , m ,
1 Schnauzer , m.
Nicht innerhalb I

Lagen vom Eigentlit
adgeholte Hunde fr
den gelötet bezw . l
steigert . 1
Karlsruhe , II . Juni

Städt . Schlacht - r
Biehhofamt .

Bitte ausschneiden
Wollen Sie heiraten
und wollen IhreMöbel
bar bezahlen , oder
wollen Sie Bargeld ?
Dann wendenSie sich
an die

Gemeinnützige
Kredithilfe

in DUPlach . Auer-
straße 27, II . Stock ,und schließen Sie
einen Spariferfrag
ab von 100—5000 Mk.
auf 2—5 Jahre .

Bei schriftlicher An¬
träge bitte Rückporto
beifügen - 1336

/ iiq tLNji y ?

tzüWWÜf

4927

zu flleian Freuen . . .
auf der Freitreppe

Oantin -Hllle
modische Geflechte und Formen
in hellen und dunklen Farben

1
»

9
"

fl ,Serie I Hl Serie II Serie III

50
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Für die heißen Tage empfehlen wir :

Feinsten Himbeersaft .-80 „1.40
Zitronensaft ln mein Fiascticnen:i:r„/S‘;;'J '“ou"n
scnone orose Zitronen . . . . r, „ -.07
Amerihanisctie fleplei " la”" S » - .40
Bananen zum billigstenTagespreis
uermonth sezzeieL »LLL "^ .

'LL 1.30
samos-uieln für Samos -Brause

J/i Fl . RM .

Vi .Fl . RM . 1 . 50

Piaizerweiß- und Rotwein .
' '

;r r °^ e -.70
weißer Bordeaux Haut Sauternes . 926er
Obstwein 1 Liter ohne Glas . RM -.40
Obstschaumwein . Flasche . RM 1 .80
Alle gangbaren Sorten Mineralwasser

Teinacher Sprudel , Herrenalber , Kaiser -
Friedrich -Wasser , Sachinger , Grenzacher
Sprudel , Oberselters , Enzer - und Peters¬
taler Wasser zu Originalpreisen .

Unsere verehrlichen Mitglieder machen wir noch auf die

billigen SommerPrelle
für Brennmaterialien

aufmerksam . Bestellungen werden in den Verteilungsstellen
entgegengenommen . — Abgabe nur an Mitglieder

- - -
. .. .A * £■'

. . . .

Mäntel
Mantelstoffe
Badetücher
Frottierwäsche

in allergrößter Auswahl ■
billigst 4s
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Seschichtskalender
12. Juni.

1815 Gründung freiheitlicher Burschenschaften . — 1830 "DichterAlbert Traeger . — 1848 Barrikadenkampf in Prag . — 1885 -fSoz.
Schriftsteller Karl Höchberg . — 1924 So ». Parteitag in Berlin . —
1928 Demission der Büraerblockregierung . — 1929 Internationales
Jugendtreffen Wien .

Sag ' es mit Liedern . . .
Deutschland ist das Land der Denker und Dichter . Und

diese üben ihre Kunst nicht nur zur Ergötzung und Erbauungdes kunstbeflissenen Publikums aus , sondern auch zu prak¬
tischen geschäftlichen Zwecken. So liest man beispielsweise in
den Schaufenstern der Blumenläden :

In Freud und Leid
Halte Blumen bereit !

Das ist eine reine lyrische Reklameforderung . Dagegen
haben die Metzger sich einen Dichter erkoren, der gleichzeitig
Bolkswirtschaftler zu sein scheint. Man lese :

Kauft ihr beim Fleischer Talg und Fett ,Dann sinkt im Preise das Kotelett !
Diesen Poeten sollte sich Herr Brüning einmal zur Durch¬

führung seines Preisabbauprogramms heranziehen. Die Sache
ist eben sehr einfach .

Roch tiefgründiger aber ist der Dichter der Konditoren —
er ist zugleich Philosoph :

Ohne Kuchen und Gebäck
Hat dag Leben keinen Zweck .

Diese Weisheit ist so erschütternd, dah man auf ihrer Grund¬
lage schleunigst eine neue Partei gründen sollte , die Kuchen-
Partei . Jedem Deutschen zum Frühstück ein Stück Kuchen !
Solange die Mittel dazu fehlen, wenigstens einen treffendenVers zur Verdauung .

Ueberhaupt sollte man sich auch in der Politik viel mehr der
Dichtkunst bedienen. Warum so lange Notverordnungen gegenden Radikalismus von links und rechts ? Wie wäre es mit
folgendem Mahnruf an Nazis und Kozis:

Benehmet züchtig euch und fein,Dann greift die Schupo auch nicht ein.
Und dann der Reichsfinanzminister . Warum quält er sichmit Steuerterminen ab . Viel einfacher ginge es mit folgen¬dem Vers :

Strömt herbei, ihr Völkermasien,Unter des Finanzamts Dach !
Millionen kann es fasten —
Und noch leer ist manches Fach . . .

Oder er singt nach der bekannten Melodie :
Wenn du einmal dein Geld verschenkst,Dann schenk es mir . . .

Man steht , es gibt tausend Möglichkeiten, die Poesie in den
Dienst der praktischen Politik zu stellen . Im Notfall wird die
Dichterakademie ihre Mithilfe nicht versagen. Sag ' es mit
Liedern . . .

Wieder Tropenhitze
Die von heftigen Gewittern und vielfach von Hagelfchlägen be¬

gleiteten Wärmegewitter der letzten Tage haben ihren Abschluß
gefunden, ohne uns ein« erfrischende Abkühlung gebracht »u haben.
3m Gegenteil , die Atmosphäre ist schwül , dämpfig und feuchtig -
keitsersüllt geblieben und bei überwiegend leichter bis mäßiger
südlicher Luftströmung erfolgte schon am Mittwoch, besonders aber
am Donnerstag ein neuer kräftiger Temperaturauftrieb .

In Karlsruhe stieg das Thermometer nach einer sehr war¬
men Nacht , in der die Wärmeausstrahlung trotz sternhellen Him¬
mels kaum merklich wurde , im Laufe des vorgerückten Donnerstag
bis auf 30 bis 31 Grad Celsius im Schatten , so daß wir wiederum
einen Troventag in meteorologischer Hinsicht auszuweifen haben —
trotzdem der kalendermäßig« Sommer noch reichlich eine Woche auf
sich warten läßt . Uebrigens wird aus dem ganzen Rbeintal und
den Hardtgemeinden rasche Hitzezunabm« gemeldet, so daß mancher¬orts am Donnerstag sogar 32 bis 33 Grad im Schatten erreichtwurden . cn.

Elli Beinhorn über ihren Äfrikaflug
Seitens der zivilen Luftfahrverein « wird in Deutschland vrova -

gandistisch sehr viel getan , um das Flugwesen ganz populär »umachen. Der Luftfahrverband , mit dem Sitz in Berlin , zählt50 000 Mitglieder . In sehr hohem Maße wird dem Segelslug ge¬huldigt . Besondere Einzelleistungen auf dem Fluggebiet haben
starken Widerhall in der ganzen Welt gefunden . Das jüngste Er¬eignis dieser Art war der Afrikaflug der Berlinerin Elli Bein¬horn . der sich zu einer sportlichen Sensation ausgewachsen hat -Es ist deshalb verständlich, daß sich der Badisch - PfälzischeLuftsahrverein e . V . Karlsruhe die Gelegenheit nicht ent-geben lieb, durch den gestrigen Vortrag Elli Beinhorns mit Licht¬bildern im Konzerthaus für die Fliegersache werbend tätig zusein. Und unsere Karlsruher waren da , in ganz wünschenswerterAnzahl . Es galt eine Sensation zu erleben.

Ebenso bewundernswert wie der Mut . di« Unternehmungslustund die Energie zur Durchführung des gesteckten Zieles bei Elli
Beinhorn ist, genau so angenehm ist man überrascht über die
lösche , würzige , heitere Vortragsart , in der die junge Pilotinihren Afrikaflug erzählt . Cie versteht ihren ganzen Charme undLiebreiz mit ein paar schnoddrig hingeworfenen Bemerkungen zudemonstrieren . Uebrigens war ihr Flu « eigentlich ein Erveditions -
flug und nicht im wesentlichen ein Svortflug . Herzig, wie sie überdie kleinen Mißgeschicke plaudert , die sich bei Barcelona , Madrid ,Sevilla und in Rabat in Marokko zugetragen haben . Rabat und
Casablanca waren ihr noch nicht afrikanisch genug. Aber Aga-dir , die ist . wie fast all« anderen Ortsnamen , eine Küftenftadt . die
südlich Casablanca an der Küste des atlantischen Ozeans liegt .Dort und in Kap Jubi , sowie Villa Cisneros , da begannen schondie Schwierigkeiten , die in einem Sandsturm den sichtbarsten Aus¬
druck fanden . Man kann sich als Laie nicht die richtige Vorstel¬lung machen , was es heißt , mit den Schwarzen , mit denen man
sprachlich sehr schwer in Verbindung treten kann, zu unterhandeln .Vrimitiv das Leben dieser Schwarzen, lleber Dagar ging es nach
Bisiau , einem Ort , wo es so heiß war , daß der Motor nicht mehr
laufen wollte und wo ungefähr 50 Europäer leben- Inmitten der
schwarzen Gesellschaft fand unsere Fliegerin besondere Beachtung,weil sie als Mädchen Hosen trug . Das konnte die sie auf Schrittund Tritt begleitende Horde nicht begreifen . Bei den Erveditions »
flügen « m Bisiau aus handelte es sich im wesentlichen darum ,vbotographisch« Aufnahmen über das Gebiet mitzubringen . Eine
gräßliche Plage die Heuschrecken, die Moskitos . Durch Filari sowieLepra und Malaria werden die Schwarzen grauenvoll »ugerichtet.Der Rückflug, der von Bissau nach Kajes , BanunaLo, Tinckultu

führte , brachte die eigentliche Sensation dadurch, daß Elli Bein¬
horn ungefähr zwei Tagereisen entfernt von Timbuktu mit heiler
Haut notlanden mußte . Und wie sie dies« Einzelheiten wieder»
zugeben verstand , ebenso den Rückflug , das eroberte ihr die herz¬
liche Zustimmung aller Anwesenden. Man fühlte , daß dieser
schlanke, voll Unternehmungsgeist steckende Mensch nicht der Effekt¬
hascherei wegen svrach , sondern den Vortrag in die Form einer
wertvollen Unterhaltung goß .

Dank den Veranstaltern . Dank auch Elli Beinhorn . Sie binter »
ließ einen günstigen Eindruck.

Kennen Sie „Vistra "?
Eine interessante Ausstellung im Kauibaus Tietz

Die Entwicklung schreitet auf allen Gebieten vorwärts . Das
Reue ist Trumpf . Die Technik und Wissenschaft erschließen immer
wieder etwas „Erstaunliches"

. So ist es auch mit Vistra , vielmehr
mit der Vistrafafer , dem neuen Tertilvrodukt der weltbekannten
I . E . Farbenindustrie . Aus dem Zellstoff von Fichtenholz wird in
einem von Chemikern und Technikern überwachten Verfahren die
scidigglänzende und geschmeidige Svinnsaser Vistra gewonnen . Ein
7000 Meter langer Faden wiegt nur ein Gramm . In Stapellängen
wird dann der aufgesvulte Faden den Svinnereien geliefert , die
ohne irgendwelche techn . Veränderung an den vorhandenen Ma¬
schinen diesen neuen Faden verwenden können. Das Distravrodukt
stellt sich im Preis ungefähr mit den Artikeln in Macco und Baum¬
wolle gleich . Der Umfang der verarbeiteten Vistratertilrohstoffe
spiegelt sich durch die letztjährliche Umsatzsumme von 3 Milliarden
Mark wieder . Täglich steigt der Umsatz . Welches sind die eigent¬
lichen Borzüge der Vistrafafer , wird jeder Leser nun fragen ?
Feinheit , Geschmeidigkeit , Gleichmäßigkeit, Festigkeit und seideähn¬
licher Glanz . Pistrastosfe haben auch eine ganz andere Struktur als
Kunstseide. Der Vistrafaden enthält Luftzellen, ist warm im Griff
und saugt die Körverfeuchtigkeit leicht auf .

Im obersten Stockwerk des Kaufhauses sind in durchaus origi¬
neller Weise die Bistrafaser und die Vistravrodukte ausgestellt.
Recht ansprechend die ulkige und komisch -humorvolle Durcharbei¬
tung des reklametechnilchen Aufzugs . Mit dem Witz der Verse,der belustigenden Karikatur wird für Vistra geworben. Aber das
ist ja nur das Drum und Dran . Jede gute Sache wirbt eigentlich
durch die Qualität für sich . Und das scheint bei Vistra zuzutreffen.
Der Vistrastosf ist in der Hand von erstaunlicher Weichheit. Man
siebt den Pistrastoff als Kindevwäsche , Herrenunterwäsche, Damen¬
unterwäsche, Strickwaren , Oberhemden, Blusen , Strümpfe , Socken ,
Frottöstofse, Kleiderstoffe, Mantelstoffe , Retsedecken , Bade¬
mäntel usw .

Diese Ausstellung verdient Interesse . Hauvtsächlich die Damen¬
welt sollte nicht unbeachtet daran vorübergehen . Bis zum 20. Juni
bleibt die Ausstellung hier . Das Kaufhaus Tietz beweist damit
wieder einmal regen Geschäftsgeist . Schjr.

*Die (fiolifei AericRtet :
Verkehrsunfälle

Gestern abend wollte Ecke Darlander und Südlicher Uferstraßebeim Rheinhafen ein Radfahrer kurz vor einem in weßlicher Rich¬
tung durch die Darlander Straße fahrenden Personenkraftwagen
die Fahrbahn überqueren . Der Radfahrer wurde von dem Kraft¬
wagen erfaßt , zu Boden geworfen und verletzt« sich am Kovf,
Rücken und Händen , so daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußt«. Dis Schuldsrase bedarf noch der Klärung .An der Straßenkreuzung Karl - und Augustastrabe kollidierten
heute nacht dadurch «ine Kraftdroschke und ein Motorradfahrer , daß
der Führer der Kraftdroschke , der in östlicher Richtung durch die
Augustastraße gefahren ist und nach links in die Karlstraße ein¬
biegen wollte , dem Motorradfahrer des Vorfahrtsrecht nicht lieb.
Der Motorradfahrer geriet auf den Eebweg , stieb an einer Garten¬
mauer an und kam zu Fall . Er zog sich leichte Verletzungen zu,das Motorrad wurde beschädigt .

Auf dem Radsahr - und Fußgängerweg der Karlsruher Land¬
straße fuhr gestern abend ein rücksichtsloser Radfahrer eine Frau
mit einem Kind von rückwärt an . Di« Fraustürzte »u Boden und
zog sich am rechten Arm und Fuß leichte Verletzungen »u. Das
Kind blieb unverletzt.

Diebstahl
Eine Kellnerin erstattete Anzeige, daß ihr in einer hiesigen

Wirtschaft ihr Geldbeutel mit etwa 60 Mark barem Geld entwendet
worden sei . Die Frau verdächtigte einen Mann , der als East in
der Wirtschaft verweilt hatte . Die Erhebungen sind im Gang« .

Zechbetrug
Zwei junge Männer gelangten zur Anzeige, weil sie sich in hiesi¬

gen Wirtschaften Speise und Getränke verabfolgen ließen, ohne daß
sie in der Lage waren , diese zu zahlen.

EohmnWeEohmnWe
schmeckt gut . — Aber
LLtLreiilsr
schmecktauch schrgut/
itnft ist 6obri billiger,
viel (!) billiger . ..

( :) Strandkonzert der Polizeikapelle in Ravvenwört . Anläßlichder badischen Polizeimeisterschaften im Schwimmen spielt di« Poli «
»eikavelle im Strandbad Ravvenwört am Samstag , 13. Juni , vont —6 tkbr nachmittag «.

( :) Landesversammlung religiöser Sozialisten . Nächsten Sonn¬
tag findet die Landesversammlung der religiöse« Sozialisten bi" '
im „Friedrichshof " statt . Man hat diesen Termin gewählt , «#’*
man hofft, daß bis dahin das Urteil im Falle Eckert gesprochen iss
Morgens tagt die Versammlung im Gartensaal , am Nachmittag in>
groben Festsaal . Da tn beiden Versammlungen Genosse Ecker «
spricht , so darf mit einem starken Besuch auch aus der UmgebunS
gerechnet werden. Die Parteigenossen und Leser des Religiös

I

Sozialisten sind eingeladen . Das Nähere wird noch durch ein Inst '
rat bekanntgegeben. Auch an dieser Stelle möchte bekanntgegebe»
weiden , daß dem Vorsitzenden des Landesverbandes ^ der in Man "!
beim wohnt , die Schwierigkeiten, die zur Zeit zwischen der Parte «
und der Leitung des „Friedrichshofes " bestehen, nicht bekam»
waren .

( .) Eine Klage der Dienstmänner . Man schreibt uns : Die Dienst'
männer , durchweg arme Teufel , sollen nun durch ein« Maßnabs"'
der Babnverwaltun « ihres ohnehin schon kärglichen Verdienm-
noch mehr geschmälert werden. Bisher konnten sie den Reifende""
die mit dem Zug fortgingen , am Bahnhofeingang ihre Dien!«
anbieten , um das Gepäck an den Zug zu bringen . Nun kommt
Dahnverrvaltung und schreibt vor , daß die Dienstmänner nur da""
Gepäck an dem Zug tragen dürfen , wenn sie das Gepäck im A""
trag von Reisenden von her Stadt nach dem Bahnhof befördm
haben . Das Abholen von Handgepäck ankommender Reisenden ""
den Zügen sei den Dienstmännern nur dann gestattet , wenn >*.
einen entsprechenden schriftlichen ( !) Auftrag des Reisende "
an der Sperre aufweisen können. Ein « solche Maßnahme ist etnf«® I
unverständlich, denn die Leidtragenden davon sind die , arm""
Tröpfe von Dienstmännern . Es kann doch nicht Aufgabe der Pav"
Verwaltung fein, diese armen Leute zu schädigen , was aber dadn"^
geschieht , wenn man derartige Vorschriften erläßt . Der Reisen̂
gibt ohnehin oft nur 20 Pf . für das Eepäcktragen, also gerade de"
Betrag für die Bahnsteigkarte .

( :) Sammlung . Am Sonntag , den 14. Juni findet in 8»"?
Deutschland, so auch in Karlsruhe , die alljährlich wiederkebren"
Strabensammlung zu Gunsten des Roten Kreuzes statt . D"

,Ertrag findet Verwendung in Karlsruhe für die vielen fegen"
reichen Wohlfahrtseinrichtungen des Roten Kreuzes , für
Kleinrentnerhilfe . Der Badische Frauenverein vom Roten Krem
und die örtliche Sanitätskolonne bitten die hiesige Bevölkern""
in Anbetracht des wohltätigen Zweckes doch die Sammlung »a«
Kräften unterstützen zu wollen.

A
(tat
erfo

Daxlanöcn
Stiftungsfest des Freien Athletik - und Sportvereins am 13.

14. Juni . Bor zehn Jahren im Juli 1921 wurde der 1 . Ring - u"
,Stemmklub durch 50 Anhänger des Athletiksvortes gegründ^Darlanden hatte zwar damals schon genügend Sportvereine , dav"

wurde auch diese Neugründung mißtrauisch und von Verschiedeneals nicht lebensfähig betrachtet . Der junge Verein batte ein gut"
an sich, daß er, was in Bezug auf die Aktivität gesagt werde
kann, aus sportliebenden jungen Männern , die insbesondere
Wert der Arbeitersportbewegung kannten bestand. Noch vor »»
schluß des Eründungsjahres schloß sich oer Verein dem Sv »" ,
kartell Darlanden an und sicherte sich einen guten Platz um"
den übrigen Sportvereinen . Nun ging es eifrig an die Arve «"
Die sportliche Fähigkeit der Mitglieder wurde ausgenützt undJ
schritt der Verein von Erfolg zu Erfolg . Gefestigt durch diese
folge konnte man nun auch zu einer Säuberung innerhalb des ® e .
eins schreiten, indem man diejenigen , welchen die Bestrebung^
des Arbeiter -Athletenbundes nicht zusagten, den Stuhl vor
Tür stellte. Diese Fähigkeit entwickelte sich während der Jnflati »^wo es keinem Verein möglich war , stabile Kassenverhältnisse h
erzielen. Schlimmer wirkte sich die Arbeitslosigkeit aus , die
schon im Jahre 1924 bemerkbar machte. Viele Svortgenos^en koin
ten schon nicht mehr unentgeltlich nach auswärts geschickt werd" '
wodurch der Svort schwere Einbuße erlitt . Bereits mittellos ,
auf die Gutmütigkeit edler Spender angewiesen , konnte im 3 "" .
1926 eine Vereinsfahne beschafft werden , sie wurde in Verbind ""
mit dem 5jährigen Stiftungsfest im Juli desselben Jahres
geweiht . Nicht erlahmend in der Agitation konnte der Verein
13. November 1926 die Gründung der Fubballabteilung vorn""

,
men und ist somit auch dem Arbeiter -Turn - und Sportbund " ' c
getreten . Die Erweiterung des Sportbetriebes veranlabte uns # * ,
dem Arbeiter -Samariterbund als korporatives Mitglied beir»^ ,ten . Tin Jahr später sahen wir auf dem schön gelegenen Sv" .
vlatz ein neues Vereinshaus entstehen. In den letzten zwei Ja »";,pruy tui neue » «jeteiuswu » eutfitucii . ou ucu itgieu ousvi .st,ging der Verein auch dazu über , die sich immer mehr bahnbrecheN
Leichtathletik zu fördern zur Gesundung unserer kommenden Ce"
ration . jjDie zehnjährige Periode des Vereins fand ihren Abschluß
der bei der letzten Generalversammlung beschlossenen Nainess ,änderung und Eintragung ins Vereinsregister . Eine barte
Arbeit liegt hinter uns und so wollen wir nun weiter arben
im Interesse der Arbeitersportbewegung und den Gründern »
Vereins zur Ehr« ihr begonnenes Werk fortletzen.

Veranstaltungen
SamStag -RachmIttagSlonzert im Stadlgattcn . Am nächsten Daw«M13. b . MIS. , konzertiert tm Stadtgarten , von 16 bis 18>4 Uhr , das

harmonische Orchester unter Leitung der Herrn Musikdirektors Emil »y ,
gang . DaS für diesen Nachmittag vorgesehene Konzertprogramm versv « ^
wiederum einig« recht unterhaltend « Erholungsstunden im her««
Stadtgarten .

Polizeisportsest . In letzter Stund « ist er noch gelungen , in den
meinen Rahmen des Polizeisportfestes ein Fußballspiel einzun^ z
Am Freitag abend um 6 Uhr Hessen sich aus dem Poltzetsportplatz "

(j,
PoltzeisportvereinS (Flugplatz ) die ersten Mannschaften d« S PolizeN"
Vereins Waldrhut und des hiesigen PolizeisportveretnS . Beide 3»"« *
schäften treten in stärkster Ausstellung an urid ist , da kein Eintritt
wird , ein Besuch de» Spieles zu empfehlen. .

Meldungen zur 16. Karlsruher Ruderregatta — 21 Vereine nield"" ,z<Boote mit 324 Ruderern . DaS größt« rudersportliche Ereignis in "
, ((f

ruh« ist auch in diesem Jahr « di« Karlsruher Ruderregafta , di« " qu>>"
schnurgeraden Streck« Siichkanal-Mittelbecken am Sonntag , den 21.
2 .80 Uhr mittags , zur Durchführung gelangt . Dt« ursprünglich ge»?
Befürchtungen , di« wirtschaftlich mißlichen Verhältnisse würden f>® t(}t
den Meldungen der Vereine aurwirken , haben sich erfreulicherweise «„ ,,-
bewahrheitet . Gegenüber dem Lorsahr ist dar MeldeergebntS *
mäßig so gut wie gleich geblieben, dagegen hat stch die Qualität der > $
tendcn Mannschaften ossensichtlich verbessert. So kommen seit 19-8 » „«
ersten Male wieder di« erstNasstgen Rennen , nämlich 1 . Achter
1 . Einer zur Austragung . Im ganzen kommen von 23 auSg«schr>̂ ,,.->Rennen 19 zustande, sodaß sich vor den Augen der Rudersporünterelie ^ ,,
spannende Kämpf« abwickeln werden . Di« starke Besetzung et"^ stt"ipuiiuviurc huiuvi « uvuriuciu ivciuciu -i. iv iiuuc jocicpuitu r
Rennen macht es notwendig , daß bereits am Sonntag morgen ab 8
Vorrennen ausgetragen werden müssen. Dies trifft zu für den
mann ^riner (6 Boote ) , Jungmann -Vierer (5 Boot«) , Zweiter * .()«(
(4 Boot« ) , Junior -Einer (4 Boote ) , leichter Vierer (S Boot «),
Vierer (6 Boot «) , Dritter Achter (4 Boote ) .

Freitag , den 13. Juni 1931 .
Badische« Landestheater : Don Juan . Giannt Schlecht , tzst Uh«.
Gloria -Palast : Der Schrecken der Garnison .
Kammer -Lichtspiele : Lindenwirttn . Der Unbekannt».
Palast -Theater : Schatten der Manege .
Restdenz-Llchtsplete : Voruntersuchung .
Schaubnrg : Harold , der kühn« Drachentötnr. MUnion -Theater : Arme , kletn« Eva . . . ... mv»d. «uutzverettz, Wa»Watz«t LEevuva feg, fitemWxm MA***
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Kauft im Total -Ausverkauf

1 Wilhelm Hacker

mit Rabatt KriegsstraBe72
beim
mendelssohnplatz

Cidiffpieüiättfef
Residenz -Lichtspiele

Am Sonntag finden die letzten Ausführungen von . Voruntersuchung '
statt. Ab Montag steht . Die Blumenfrau von Lindenau " nach Frank -
erfolgreichem Theaterstück . Sturm im Wasserglas " auf dem Programm .

Palast -Lichtspiele , Herrenstrafte 11 — „Schatten der Manege "

Dieser erste große ZirkuS -Kriminal -Tonfilm gelangt ab heute zur Auf .
führung . Gedrängt voll ist der Zirkus Busch . Letzter Abend des alten
Programms . Artisten reisen ab , neue Artisten treffen ein . Im Dtrek»
tionsbüro lebhafte Debatte »wischen der Inhaberin der Zirkus , Frau
Elvira Starke , und dem berühmten Raubtierbändiger , DStat Haupt . Der
Dompteur , langjähriger Freund Elviras , beschwert sich heftig über die
Prolongation der Artonis . Er wüßte fchon warum , dem . Henry " liefen
ja alle Frauen nach. Elvira erinnert an ihre langjährige Freundschaft .
Doch in Oskar ist die Eifersucht entflammt . Henry Artonis richtet sich
seine Geräte und prüft das Gestänge . Im Zirkus arbeitet auch ein Ge.
schwisterpaar , Kitty und Fred Rallay . Mortni , Kittys Verlobter , erfährt ,
daß ArtontS sich auch an Kitty herangemacht hat . Die fünf ArtoniS
arbeiten in der Abendvorstellung hoch oben tn den Lüften über dem
offenen Löwenkäsig . Zwei Feinde hat Henry ArtoniS , Morini und OS.
kar Haupt . Die Musik schweigt , während ArtoniS seinen schweren Lust ,
klick aussührt . Plötzlich Dunkelheit , zwei Schüsse krachen, Panik in der
Finsternis . Als das Licht endlich wieder aufflammt , wird Henry Artonis
als leblose Gestalt aus der Arena gettagen . Er ist das Opftr eines
Mordversuches geworden . Fieberhaft arbeitet die Mordkommission . Nach
dielen Stunden anstrengender Verhöre , Rekonstruktionen des Tatbestan .
der , nach Vernehmung der verschiedensten Leute wird schließlich der rätsel .
haste Fall aufgeklärt . Ein ausgesuchtes und reichhaltiges Beiprogramm ,
sowie die neueste Usa -Tonwochenschau vervollständigt diesen interessanten
und spannenden Spielplan , den sich jeder ansehen muß .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadttcken Landeswetterwarie

. In der Druckverteilung über Europa vollzieht fick gegenwärtig
«ine Umgruppierung . Die seit längerer Zeit an der englischen
Westküste angelangte Zyklone ist über die Nordsee nach Osten vor «

^ drangen und hat Anschluß an ein skandinavisches Tief gefunden .
Gleichzeitig haben sich im Rücken der abgezogenen Zyklone unter
kräftigem Druckanstieg kühlere Luftmassen von Norden her nach
Süden in Bewegung gesetzt . Sie werden voraussichtlich Regen -
ichauer mit Abkühlung bringen . Anschließend steht heiteres Wetter ,
aber nicht mehr io drückend warnyes , in Aussicht .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 13 . Juni 1931 : Ge¬
witterbildungen und kühler .

WafferfianÜ - es Rheins
Basel 185 , gef . 3 ; Waldshut 373 , gef . 3 ; Schusterinsel 252 ; Kehl*86 , gef . 2 ; Maxau 573 , gef . 8 ; Mannheim 508 , gef . 1 Ztm .

Tageskalenüer
- er Sozialüem .Parlei Karlsruhe

Arbciterwohlsahrt
deute Freitag , 12 . Juni , abends 8 Uhr , Borftandssttzung im Büro ,

^ arl - Friedrich -Straße 22 .

Sozialistische Studentengruppe
deute abend 8 Uhr spricht bei der Soz . Studentengruvve .

Gürtenstraße 25 . Zimmer 21 . Een . Kimmelmann , Stadtober -
ichulrat , über .Lugend und Politik ". Gäste , vor allem die Jugend ,
>wd herzlich eingeladen .

lyftis der Stadl •durlach
Aus der Stadtratssitzung vom 10 . Zuni

Die Schreinerarbeiten für die städtischen Bauten an der Bleich -
und Eisenbahnstraße werden nach den zuletzt eingekommenen An¬
abolen vergeben . — Für die Ausstellung einer Dreschmaschine
Wird einstweilen ein Platz auf dem Gelände der ehemaligen
^

» mpfziegelei bestimmt . — Zwei Gesuche um Nachlaß von Ber -
Wugungssteuern werden abschlägig verbeschieden . — Mit knapper
Mehrheit wird beschlossen , auch in diesem Jahre die seit langem
übliche städtische Berfassungsfeier am 11 . August abzubalten ( Jn -

^
«resiant ist , daß neben Nationalsozialisten und Kommunisten auch

üer Vertreter des evangelischen Volksdienstes gegen diese Feier
stierte . Anscheinend haben diejenigen , welche den evangelischen
^ olksdienst lediglich als ein verkapptes Anhängsel der tzitlervar -

rc ? betrachten , doch nicht ganz Unrecht . Der Berichterstatter .) —

„
’ne öauvt - und Staatsaktion versuchten die Natronalsoziallste »

Sonn enge br öunte Haut

NIVEÄ ' CREME
c d er .po .er

r E A * ö x
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» s dem Umstand zu machen , daß bisher die Unterhaltung der
i ausgärten der beiden Bürgermeister durch die Stadtgärtnerei er *

v • Sie verlangten Rückersatz des dadurch im letzten Jahre ent -

7,Menen Kostenauswands . Auf sozialdemokratischen Antrag wurde
schlossen , künftighin beide Gärten nicht mehr kostenlos durch die

«adtgärtnerei betreuen zu lassen . ( Eine echt nationalsozialistische
Nahwinkelei . Tatsächlich liegen die Dinge Io . daß das vom Ober -

^ rgermeister bewohnte Grundstück der Pezirksparkasse gehört , daß
Bezirkssparkasie im letzten Jahre der Stadtverwaltung aus

. „
«u Ueberschüssen 15 000 M zur Verfügung stellte , davon einen

üsivrechenden Betrag zur Instandhaltung dieses Gartens und daß

n
“

IJ, aus Billigkeitsgründen auch das Hausgärtchen des Bürger -

^
"-lsterz betreuen ließ . Letzteres verursachte einen Jahresaufwand

. Ä nicht ganz 100 M . Wenn also jetzt der Verwaltungsrat der Be -

bii . t. nnd ihren Zuschuß an die Stadt entsprechend kürzt dann

^ rite den Herren Nationalsozialisten vor dem „Erfolg ihrer

exs?ütsaktion vielleicht etwas schwummerig werden . Der Bericht «

It . « . UUlll ) 11PUetl « < tMrH (l UHU Jvö * vvl

®i«f)t
aus dem Beschluß des Stadtrats die Konsequenzen

tznt °

. . .

^ taat
' rftatter .)
ii ^ ? ^ "kbemokratische Partei . Heute Parteiversammlung in der

.H*' Gen . Trinks - Karlsruhe wird Bericht vom Leipziger
-"-Eltag erstatten . Parteimitglieder , erscheint zahlreich !

_

LtanSesbuchouszüge - er Staöt Karlsruhe
F ^ esfälle und Beerdigungszeiten . 10 . Juni : Jakob Firnrobr ,
Ii rmeister , Ehemann , alt 72 Jahre . Beerdigung « m 12 . Juni ,
Sie° i ^ 2da Fuchs , alt 55 Jahre , Ehefrau von Wilhlem Fuchs .
Ct ^^ n^ srat a . D . Beerdigung am 12 . Juni , 14 .30 Uhr . Friedrich
^ I ^ Plattenlegei . Witwer , alt 74 Jahre . (Teutfchneureut .)

Lin gerissener Schwindler
fm . Karlsruhe , 10 . Juni . Vor dem Großen Schöffengericht (Vor¬

sitzender Amtsgerichtsdirektor Straub ) stand heute der 24jährige
ledige wegen Betrugs vorbestrafte Mechaniker W . von hier ,
um sich wegen Betrugs in zehn Fällen zu verantworten , lleber
das Büro eines Heiratsvermittlers lernte er im Sommer 1929
ein heiratslustiges 31jährig «s Servierfräulein aus dem Allgäu
kennen , mit der er sich, da sie einige tausend Mark Ersparnisse be¬
saß , alsbald verlobte . Er machte ihr vor , er erhalte für den Ver¬
lust eines Auges bei einem Autounfall zehntausend Mark Schaden¬
ersatz , wodurch sich sein « Braut bestimmen lieb , ihm nach und nach
rund 1000 Mark als Darlehen zu gewähren - Die Kosten der Ver¬
lobungsfeier , sowie eine gemeinsame Fahrt in ihre Heimat wur¬
den ebenfalls von ihr bestritten . Einen Taglöhner in Ettlingen
veranlaßt « er , ebenfalls unter der Vorspiegelung , er bekomme für
sein verlorenes Auge etwa 10 000 Mark von einer Versicherungs¬

gesellschaft , zwei Erundschuldbriese über 3000 Mark auf
sein Haus auszustellen und ihm überdies noch 150 Mark zu leihen .
Die Erundschuldbriese versilbert « der Angeklagte bei einer Bank
in Niederbühl , ohne dem Taglöbner etwas von dem Erlös , den er
für sich behielt , zu geben . Die Augenverletzung hatte sich der An¬
geklagte auf einem Neubau bei Säckingen zugezogen .

Anfang April 1929 kam der Angeklagte mit einem sehr vielsei¬
tigen Kaufmann , der sich mit Heiratsvermittlung , Jmmobilien »
geschäften und einem Papiervertrieb befaßt , in Fühlung . Dieser
hatte gegen entsprechende Provision — bei der ersten Heiratsver¬
mittlung mit dem Servierfräulein verdient « der Vermittler 200
Mark Provision — zwei Bräute , die eine 10 000 , die andere 20 000
Mark schwer , auf Lager . Hinterher stellte sich heraus , daß sie doch
nicht so ,,schön " waren und eine Verlobung kam nicht zustande .
Statt dessen schloß der Angeklagte mit dem Kaufmann einen Kauf¬
vertrag auf Lieferung eines Omnibusses , wobei er gleichfalls vor¬
gab , eine gröbere Entschädigung für sein verlorenes Auge zu er¬
warten . Durch Zeitungsinserate suchte er dann Beifahrer und
Dhauffeure , denen er gegen Leistung einer Kaution von mehreren
hundert Mark , eine feste Anstellung in seinem Omnibusbetrieb
versprach ». Di « Kaution steckte er in die eigene Tasche und die Be¬
werber batten das , Nachsehen . Im Juni vorigen Jahres tankte
er bei einem Fahrradhändler für 25 Mark Benzin und Oel und
blieb die Bezahlung schuldig , bis nach seiner Verhaftung . Als ihm
in Baden der Boden zu heiß wurde , flüchtete der Angeklagte in die
Schweiz . Am 7 . März konnte er verhaftet werden - Im groben
ganzen ist der Angeklagte geständig . Vom medizinischen Sachver¬
ständigen Dr . Schönig wird er als Psychopath bezeichnet ; ein « gei¬
stige Störung im Sinne des 8 51 liege nicht vor , wohl aber sei
eine vermindert « Zurechnungsfähigkeit anzunehmen . Erster Staats ,
anwalt Dr . Eschenauer bezeichnet das Verhalten des Angeklagten
als planvoll und bochstaplerisch . Er beantragte eine Gesamtge -
fängnisstrafe von nicht unter acht Monaten .

Das Schöffengericht verurteilte W . wegen fortgesetzten Betrug »
zu acht Monaten Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten
Untersuchungshaft . Der vom Verteidiger gestellte Antrag auf Auf¬
hebung des Haftbefehls wurde abgelehnt .

Vas unfehlbare Spieljgstem
fm . Karlsruhe , 10 . Juni - Das Karlsruher Schöffengericht ver¬

handelte heut « gegen den 05 Jahre alten Hofschauspieler a . D .
August B . von hier , der wegen fortgesetzten Betrugs unter An¬
klage steht . Der Angeklagte hatte in der Zoppoter Dasino -Zeitung
eine Anzeige aufgegeben , in welcher er sein Spielsystem anbot .
Gegen Einsendung von drei Mark versprach er briefliche Antwort ,
auf welchem Wege man durch sein weltbrühmtes System täglich
beim Roulettespiel gewinnen könnte . Er bot gleichzeitig « ine Bro¬
schüre „Der Spieler gewinnt , die Bank verliert " an . Ein Ange¬
stellter in Wien las di « Anzeige und sandte drei Mark an den An¬
geklagten . Ihm antwortet « er , er werde sein wertvolles System
für die drei Mark nicht preisgeben ; aber er sei bereit , für ihn in
San Remo , Svaa und an anderen Plätzen »u spielen . Das Sviel -
kavital betrag « 2000 Mark . Er versprach eine Verzinsung von
1200 Prozent . Der Angestellte entschloß stch daraufhin , an den An¬
geklagten 1000 Mark zu senden , in der Hoffnung gröbere Spielge¬
winne erzielen zu können - Es wurde vereinbart , daß der Ange¬
stellte di « Reisesvesen zu tragen hätte und ein Drittel des Spiel¬
gewinnes dem Angeklagten gehören sollte . So fuhr er in Beglei¬
tung seines Pflegesohnes nach San Remo und Nizza ab . In San
Remo war ihm das Glück aber nicht so günstig , wie er hoffte , er
verlor 50 Mark . Dann begab er sich nach Svaa , um dort weiter
zu spielen . Kurz nachdem er dort 400 Lire gewechselt hatte , mußte
er die Feststellung machen , daß ihm sein « Brieffasche abhanden ge¬
kommen war . . .

Vor Gericht bringt der Angeklagte vor , er glaube fest an den
Erfolg seines Svielsystems , das von ersten Kapazitäten anerkannt
sei . Er ist auch bereit , den Wahrheitsbeweis anzutreten . Der Vor¬
sitzende verzichtet darauf mit den Worten : ,,Um Gottes Willen ,
ich spiele nicht Roulette !" Er gibt ihm den Rat , das in Zukunft
bleiben m lasten , wenn er nicht mit dem Strafgesetzbuch in Kon -
flitt kommen wolle . Der Angeklagte behauptet , sein System sei so
glänzend , daß sogar ein Kriminalrat in Wiesbaden Luft bekommen
babe , nach seinem System zu spielen . Der Vorsitzende hält ihm vor ,
daß eine Dame , die nach seinem System in Wiesbaden spielte ,
ebenfalls verlor . Der Angeklagte entschuldigt « sich damit , die Dame
sei hysterisch gewesen und babe sich nicht an sein System gehalten
und immer mehr gewinnen wollen - Er ist von seinem Glauben
nicht abzubringen , daß er nach seinem System mit unfehlbarer
Sicherheit gewint . — Das Gericht sprach den Angeklagten aus
subjektiven Gründen ftei .

Beleidigung des Justizministeriums
fm - Karlsruhe , 10 . Juni . Vor der Strafabteilung des Amts¬

gerichts stand heute der 49 Jahre alte Kaufmann Richard Heinz «
von hier wegen Beleidigung des badischen Justizministeriums . Der
Angeklagte , welcher der NSDAP , nahestebt , war im letzten Jahre
in einen Mietvrozeß verwickelt , der nicht den von ihm gewünfch .
ten Ausgang nahm . Darüber geriet er in große Erregung , aus
der heraus er mehrere Briefe an das Justizministerium sandte , die
von klobigen Beleidigungen strotzen . Es beißt darin u . a . : er
könne nur feststellen , daß die Gerichte , die in einem Prozeß »u ent -

scheiden batten nur dazu da seien , das deutsche Volk noch dümmer
zu machen . Das Justizministerium , eine republikanische Behörde ,
habe ihn betrogen - Bei der jetzt kommenden Revolutton möchte er
nur das Justizministerium haben . Durch das Justtzministerium
wäre er um seine Existenz betrogen worden . In einem Schreiben
kündigte er an , er werde in Zeitungen bekannt machen , er sei durch
den Betrug des Justizministeriums gezwungen worden , sein Ge¬
schäft aufzugeben , um das Volk erfahren zu lasten , wie hoch da »
Justizministerium zu bewerten sei . Der Vorwurf des Betrugs

kommt in den Schreiben wiederholt vor . Einem Richter gegenüber
hatte der Angeklagte die Drohung ausgesprochen , das Justizmini¬
sterium in die Luft zu sprengen . Der Angeklagte gibt zu , daß er
das Ministerium in den Schreiben beleidigt habe . Die Briefe
seien aus einer begreiflichen Erregung heraus geschrieben worden ,
in die er versetzt worden stzi . nachdem ihm durch den Ausgang des
Mietvrozestes die Existenz vernichtet worden sei . Der ärztliche
Sachverständige . Medizinalrat Dr . Eroistant , der den Angeklagten
auf seinen Geisteszustand untersucht hat , kommt zu dem Ergebnis ,
daß bezüglich der Drohung — die heute nicht zur Anklage steht —
der 8 51 ansewendet werden könne . Der Angeklagte sei Psycho¬
path , bei dem eine Verquickung von Geschäft und Politik vorliege ;
zweifellos sei die Form der Beleidigungen des Justizministeriums
von politischen Gesichtspunkten diktiert . Trotz Psychopathie wußte
der Angeklagte , was er tat . Es sei ihm jedoch eine verminderte
Zurechnungsfähigkeit zuzubilligen . Das Gericht verurteilte
Hein » e wegen Beleidigung zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat -

Betrug und Antreue
Vor dem Schöffengericht batten sich der 39 Jahre alte Diplom¬

ingenieur Dr .. Peter Leis aus Berlin und der 54 Jahre alte
Prof . De . Leo Ubbelohde aus Hannover wegen Betrugs und
Untreue in zwei Fällen zu verantworten . Die Angeklagten wer¬
den beschuldigt , Bankdirektor Euggenheim durch falsche Dar¬
stellung der Lage der Schnellwaagenfabrik Union A .E . Grötzingen ,
deren Aufsichtsratsvorsitzender Dr . Ubbelohde war , und durch Ver¬
schweigen der Uebereignung des Waagenlagers an ein Bankhaus
in Karlsruhe , zur Einräumung eines Kredits von 75 000 Mark
und Uebernabme von 250 000 Mark Aktien veranlaßt zu haben ,
so daß Direktor Guggenheim nach dem Zusammenbruch rund
350 000 Mark verlor . Des weiteren wird ihnen zur Last gelegt ,
»um Nachteil eine Frau Dr . Friedmann in Berlin , welche als
Handlungsagentin für die Firma tätig sein sollte , über die für
das Waagenlager hinterlegte Kaution von 15 000 Mark in Pfand¬
briefen im Interest « der Union -AG . verfügt und sie als Sicherheit
zur Erlangung eines weiteren Kredits an das Bankhaus übereig¬
net zu haben . Bon den Angeklagten wird besffitten , sich im Sinne
dieser Anklage schuldig gemacht zu haben .

Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurde Dankdirektor Eug¬
genheim gehört , der sich durch die Angeklagten betrogen fühlt ,
weil man ihn über die wirkliche Lage der Union und auch über
die Waagenübereignung an das Bankhaus im Unklaren gelasten
habe . Als weitere Zeugen wurden Rechtsanwalt Peter sowie
Bankier Friedrich Strauß gehört . Der letztere hatte gegen
eine Beteiligung Euggenheims , der sich bei der Bank Auskunft
« inholte , keine Bedenken . — Die Verhandlung , die sich wider Er¬
warten in di « Länge gezogen hatte , wurde darauf spät abends auf
Freitag vormittag vettagt .

RUNDFUNK
Sonntag , 14. Juni . 7 Uhr : Bremer Hafenlonzert . 8 .85 Uhr : Morgen -

gymnastik . 10.15 Uhr : Ev . Morgenjeter . 11.80 Uhr : Joh . Sebastian Bach .
12 .35 Uhr : Spanische Klaviermusik . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit .
13 .15 Uhr : Heiteres Schallplattenkonzert . 14 Uhr : Frühlingsspiel . 15 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 17 Uhr : Endspiel
um die deutsche Fußballmetslerfchast . 18 .45 Uhr : Die Museen der Zukunft -
19 .30 Uhr : Bunter Abend . 20.45 Uhr : Blasmusik . 22 Uhr : Ja, , aus zivet
Flügeln . 22.80 Uhr : Handballmeisterschast der Turner . 22 .45 Uhr : Sport¬
bericht. 23 Uhr ; Tanzmusik .

Montag . 15. Juni . 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 Uhr
und 13 Uhr : Schallvlatten . 16 Uhr : Blumenstunde . 16.80 Uhr : Konzert .
18.15 Uhr : Neue Eindrücke vom Deutschtum in den Vereinigten Staaten
von Amerika . 18.45 Uhr : Vom Fliegen . 19.45 Uhr ; Unlerhaltungskon -
jert . 21.20 Uhr : Die Edertalsperre . 22 Uhr : Zeitberich «. 23 Uhr : Tanz -

Dienstag , 16. Juni : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 .20 Uhr
nnd 13.30 Uhr : Schallplatte » . 16 Uhr : Frauenftnnde . 16.30 Uhr : Nach-
mittagskonzert . 18.15 Uhr : Vortrag : Wilh . Waiblinger und seine schwäb.
Jugendfreunde . 18.45 Uhr : Vortrag : Die Genfer Ratstagung und die
Minderheitenfrage . 19.15 Uhr : Aus der Praxis der Kriminalpolizei .
20 Uhr : Populäre Musik lebender deutscher Komponisten . 20.45 Uhr :
Frech wird der Junge auch noch? 22.15 Uhr : Deutsches Volksliederspiel .

Mittwoch , 17. Juni : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 13 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Kinderstunde . 16.30 Uhr ; Nachmit -
lagsronzert . 18.15 Uhr : Das maurische Spanien n . 18.45 Uhr : Die
Suche nach dem Eldorado . 19.15 Uhr : Bernfskundlicher Vortrag . 19.45
Uhr : Heitere Plauderei . 20.20 Uhr : Symphontekonzert . 21 .45 Uhr : Funk -
Spiegel .

Donnerstag , 18. Juni : 5.55 Mr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.05 Uhr
und 13.30 Uhr : Schallplallen . 14 .50 Uhr : Deutsch für Ausländer . 15.30
Uhr : Stunde der Jugend . 16.30 Uhr : NachmittagSkonzert . 18.15 Uhr :
Fr . Spee als Kämpfer gegen die Hexenprozeste . 19 .15 Uhr : Vortrag :
Sophokles und unsere Zeit . 19 .45 Uhr : Amerikanische Marschmusik. 20.15
Uhr : RetchStagung des kathol . Männer - nnd JnngmännerverbandeS .
21 Uhr : Thomas Mann . 22.20 Uhr : Stunde der Kammermusik . 23.15
Mr . Tanzmusik .

Freitag , 19. Juni : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 Uhr und
13.30 Uhr : Schallvlatten . 16 .30 Uhr : NachmittagSkonzert . 18.15 Uhr :
Besuch im Krüppelheim . 18.45 Uhr : Aerzlevortrag : Malaria . 19.15 Uhr :
Schwedischer Abend . 22 .15 Mr : Sportvorbertcht . 24 Mr : Tanzmusik .

Samstag , 20. Juni : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 Uhr
und 13.30 Mr : Schallplattenkonzert . 15.20 Uhr : Stunde der Jugend .
16 .30 Uhr : NachmittagSkonzert . 17.20 Uhr : Chorgesang . 18.15 Mr : Neu -
zeitliche Mittel zur Brandbekämpfung . 18.45 Uhr : Eisenbahnen tn der
neuzeitlichen WtrtschastS- und VerkehiSpolittk . 19 .45 Mr : Anekdoten .
20 Mr : 6ooi kan tntto . 22.50 Uhr : Tanzmusik .
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.UlStra“
die deutsche Edelspinnlaser der J . 6. Fameninflusiriey ,

W/r zeigen neben den lustigen Slmmelbildern
die mannigfaltigsten Erzeugnisse aus Vistra .
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Mod . Kleiderdrucks * ,%
Kanstaelde . Mir . » »# UÖ “7

Beiderwand ,tÄ "-£ ; 68 ^
Kunstseiden -Leinen ! At-
ln den hellen Modefarben • • • Mtr . 1,75 l * “ frw

Waschkunstseide » ß e
ea . 00 em br „ ln allen WHscholarben , Mtr. I | VW

Sporthemdenstoff * 7 ~
f, Herrenh .« In. Qual . 80 em br ., Mtr . 2 .75 mm m

Sua ^ *t
.
ra ’ .

Sp" 'n
.
u
.
n

M«,t . 95
Vistra-Veloutine f aK
In vielen Farben . Mtr . 3 .BO I . ÜO

Voile u . Georgette
aparte Sommermuster , ea. 100 cm breit

Mtr. 4 .50 2 .90

Garten- und Balkondecke « » ■
Kunstseide , farbig kariert . . . ca. 120/150 cm «* . UU

Damasttischdecken « ar
Kunstseide , Indanthren . - Ca. 130/180 om B.80 *» . UM

Kaffee -Gedeck Kunstseide, Weis mit g qa
faib . Kante , ca. 130/180 em, mit 0Servietten 0 .7B U . WU

Damastdecke Indanthren bedruckt, A QA
Kunstseid . 130)160 cm 8 .90 « SU

Feiina-Hüftgürtel Kunsteelden-Aüas 2 gj
gefüttert , vorzügliche PaSform, SeltenschluS

Haus- und Gartenkleid 7
Kunstseide , moderne Form . WaüU

Kunstseid .Wickelkittel
mit buntem Schalkragen , langem Arm , C A
elegant verarbeitet • • • .

Kleider-Schotten
Wolle mit Kunstseide , moderne KjuO- O CO
Stellungen . Mtr. “ • ■ ww

demlnnA Wolli mit Kunst . _
rlamingo . etde , schöne Pa- A •

yA
stellfarben , f. das leichte Sportkleid , Mtr. ■ ■ —®

Marocaine ca. k» cm 1»., ^ qa
unsere bewahrte Hausmarke ■ • • ' Mtr.

ViStra - RipS nur ln PaiteU - 8» B/ >
färben und weift, la . Qualität • » • Mtr.

Faill6 faconne « Qn
ca . 80 cm br .» ln aparter Musterxelchn .

HerrZ”> ‘^ n L -«.
' ' *41

°4-"« 1.4$

«f . fZu Ch* fürH, ihri-

lu pfh

Crepe Amazone -
ca. 100 cm breit , ln vielen mod . Farben W ■

Peau -dange (Bngeiahaut)
ca. 100 cm br .» aparte Neuheit f. Kleider

90

7 .90

° se ,

Damen -Handschuhe
künstliche Seide , modische Schlupfform, f OC
schwarz , weift u. farbig , mit Applikation . IImW

Damen -Handschuhe
Lemberg , künstliche Seide , besonders O Q
gut sitzende Schltipfform , neue Formen äm a w \ J

KurißfeiJenc ; Wä (Jie
D .-Schlupfhosen 85 # w.Ä . 1 .65
Unterkleider fö&EX. 1.45 rei^Ä n 1.95
Damen - HemdhOSen oben u . unten mttSpItxe

Charmauea 4 Qe
mascheniest IOWW

1 04% Charmauea O QA
■ VW eleg . garniert 0 . 9U

2 04% mit Tüllpasse 4 QC
■4Ü Wiener Form 4s99

/Nw ; "" —
7 nter * iehH^ doC SChläPfern *u' n

zag

'‘ttn ,
° d .

e <itlelti"» er ]

Kunstseiden-RBmerstreifen i »
ca. 130 cm hri , Mtr . 1 .80 , 1 .60 80 cm brt , Mtr . I . IW

Kunstseide bedruckt hübsches Muster- « _ «
Sortiment . ca. 125 cm breit, Meter 4wU

Steppdecken 1 Seite Kunstseide , 1 Seite » ■>
Satin , 180X210 cm SchnittgröBe . II ml 9

Steppdecken 1 Sette Kunstseide , 1 Seite
Satin , Daunensteppmuster , verschiedene Par - *» 11 _
heu, gute Füllung . 36 .50 w *» i

Kunstseiden-Bettdecke 2- betug , ac 7 g
engl . Tüll , moderne Zeichnung . IU . IM

mann
AllgM. Kranken- utib Slerbekasseder
Melakarbeiier

SamStag , den 13 . Juni , abend » 8 « Hr. findet im
„BolkSha « »", unsere satzungsmäßige, jährliche

MitgUeder-Bersammlung Mt.
Tages - Ordnung : 1. Geschäfts- und Kassenbericht
2 . Bericht der Revisoren . S. Neuwahl der Revisoren .
4. Verschiedenes. 4912

Umzahlr .Erscheinenwird gebeten : TieOrtöverwaltuug . J .A.: G.MatteS

Freier Alelik- u . sponverein DaHiandent
Sportplatz Pfalzstr ., zwisoh . Grünwinkel u . Daxlanden

Einladung
zu dem am Samstajj , 13 ., und Sonn¬
tag , 14 . Juni , stattfindenden

lOiähr . Stiftungsfest
Neben schwer - und leichtathletischen Wettkämpfen
kommen Fuß - und Handballspiele zur Austragung .
Zu dieser Veranstaltung ist die gesamte Einwohner¬
schatt freundlichst eingeladen . 1673
Feinste Speisen und Getränke — Niedere Bierpreise
Großes Zelt am Platze Die Vevwaltnng

Forbach I . lYlurgt . / iel . 14

Gasthof u . Pension zum Sternen
! Größter Saal am Platze mit Nebenzimmer/Vor -
I zOgtiche Küche / Reine Weine / ff. Franz -Bier
! Billige Preise / Inh . : OTTO MAIER , Küchenchef

Epeisekartosseln
gelbfloischig . gesund,
großsallend

Intterknrtnffeln
gesund, großfallend
empfiehlt 1706

Adolf Mschele . L
Karlsruhe-RIntheim .

Dein Rogk ? .
Du trägst ihn
ja nicht mehr
und würde er
einem anderen
willkommen
sein , wüßte er ,
daß er dir feil
ist Sage es Ihm
durch eine
kleine Anzeige
Im

Grob. Zimmer m. Küche
von jung . Ehepaar aus
1. Juli in der Südstadt

zu miete » gesucht .
Angeb . unler B 815 an

den BoltSsreund

Badisches
Landestbeatei
Freitag , den 12 . Juni

- F 28
(itrcitoqmiete )

Tb •! 001 — 1000

Ton Zuan
Pantomimisches Ballet !

von Gluck
Dirigent ! Krips

Regie : Fürstenau
Mitwirkende : Lackner,

Fürstenau , Hospach ,
Michutta , Prüter

Hieraus :

GiMiSchicchi
Dirigent : Schwarz .

Regie : Vruscha.
Mitwirf ende : Blank,

Haberkorn . Seiberiich .
Winter , Kurr , Falke,

I . Grötzinger , Hospach .
Kainbach, Kiefer, Löser,

Schöpsiin , Schuster,
Meyer , Lindemann .

Ansang 26 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise G ( 1.00—7.00 Ji )
—— 1181

Sa . 13. 6. Zum ersten
Mal : Ständchen bei
Nacht. So . 14. 6. Nach ^
mittags : Der Haupt¬

mann von Köpenick .
AbendS: Viktoria und
ihr Husar . Im Konzert-
hauS : Keine Vorstellung

mieieruerelnigung Karlsruhe ie. v.)
Geschäftsstelle (nur briefl .) Bsnmtirtenir. 32, 8lb.IT.
IprMDttundsn jeden Montag u.Freitag im„Kaffee
Nowaok“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke York8tr . il . Kaiserallee jeweils v. 6-7 '/«Uhr.

Kalserstrane1Z4D
Bademützen . - .25
Badehaube Htimform . . - .50
Badehaube schwere Quaiitst 1 . —
Badegürtel . - .50
Schwimmtiere . . - .50 - .25
Badeschuhe jade QrOSa . 1 . —

Tourenteppich . . . . 1 . —

Kinderspielwaren
Sandeimer . . . - .50 - .25
Sandeimer nauaata Formen

und Gießkanne . . . 1 . —
Sandgeräte 4teiiig . . . - .50
Landsteokspisle . . . - .50

Sennnerkleiderefoffe
Kunstseide , Indanthren

Blau abholen !

Stadtgarten
SamStag , d . 13 . Juni
von 16— 18V- Uhr : h »

Nachmittags -
Konzert

auSgeführt vom PHU -
harmonisch . Orchester
unt . Leitung von Musik -
direktor Emil Jrrgang .

Maos.-Zimmer
>n vermieten

am Ludwigsplatz
'/2 i If. Sinner Bier 30
Samstag ab 6 Uhr : SCllW6fnSKnöCl1ie

_ mit nauem Sauerkraut 4SI »

An alle Manien ! 4™
Wenig Geld brauchen Sie um sieh flott

und gut zu kleiden
aartsn - und sportkieiaer . . . . z .oo an
RdcHe, lUisehfleldenhielüer . . . a .on an
woilmusseiin- und seidenmelder 10 .50 an
Flotto Reggnmlntti . 6 .75 an
1 Posten Pullover . . 1 .75
Schwarze und blaue , weit« Frauenmäntel ,

elegante Kleider , besonders billig !

WllhelmstraB« 36, 1 Treppe
Ratenkauiabkommen . Keine Ladenspesen

Bekanntmachung .
I « jedem annehmbare » Preis wird folgende

übernommene Ware abgegeben .
Billiger wie auf einer Bersteigeruna kaufrn Sie :

Manchester, extra starke Qualität , für An¬
züge und Hosen, blauer Drell , cisenstark, für
ArbeitSanzüge und Schürzen , Bettkattnn 130
und 80 cm breit la Qualität und schöne
Muster ; Halbleinen und . Hausiuche 150 em
breit , prima Qualität ; Nestel, kräft. Qual . ,
150 und 160 cm breit ; Creton für Bett - und
Leibwäsche, Maeeo für elegant « Wäsche ;
Restposten: Arbeiishosen in verschiedenen
Qualitäten und Größen ; Restposten moderne
Herrensocken, Restposten waschseidene Da-
menstrümpf« , Restposten kunstseidene Tisch¬
decken 130/160; Frottierhandtücher per Stück
0 .45 M ; Waschseide , gute Qualität , moderne
Muster , per Meter 0.45 M.

Benützen Ste dte Ihnen hier gebotenen
außergewöhnlichen Vorteile . Der Verkauf
findet nur einige Tage , solange der Vorrat
reicht, Katserstraße 82, 2 Treppen hoch, statt .

Sehr günstige Gelegenheit auch für
Wiederverkäuferl 4924

« MM
sä ». Landauer

Fortsetzung jetzt
KalsepslpaBe 183. 1 Treppe hoch.

meist für me » sine
der früheren Ladenpreise noch gut sortiert

braun und schwarz
Damen - u . Herrenschuhe , hellf . D .-Spanp .

nur beste Fabrikate
Abendschuhe : Brokat , CrSpe de ohine ,

auch Pinet , Paris
Posten schwarze Damen - Spangenschuhe

Schnürschuhe und Stiefel , 36/37
Paar . IYIK . 3 .50

2 Weiß lack . Schränke
iotoie 2 Stühle für 30.«
zu verkaufen N8I7

Rintheim
Hauptstraße 37 II r .

Kcgulatot
zu verkaufen. £ 813
Karlstraß « 13 , V. t

Biktoria -Motorrad
zu verkaufen Vsn

Hardtstraße 45 b
Vki Jos . Botz.

KrattuiagenlUhrer
sämtt . Systeme , guter
Wagenpfleger , gelernt .
Maler , sucht Arbeit ,
auch stundenweise. Zn
erfr . u . G 766 i BoikSfr
Herren - n . Damenrad
w .neu , 30u .40^t,zu derk
Schützenstr. 59 , Werner

Gebr . Aktenschrank
/zirka 1.80X2 .00 groß)
zu laufen gesucht .
«78i Hardtstr . 120.

uolHslchaulpiel oetigheim
— — — bei Rasiait >

Andreas Hofer
von A. J. Lippl / Aufführungen alle Sonntage

Uom ia . Juni bis Ende September
Gedeckt . Zuschauerraum / 800 Mitwirkende
Anfang io unr Ende 10 Uhr
Preise der Plätze : 1.60— 6.50 Mk. nebst be¬

sonderen Logen
Vorverkauf: Theaterkasse Oetigheim

Telefon 2061 Rastatt
Vorvamauf Karlsruhe : Herdersche Verlags¬
buchhandlung , Herrenstr 34. Fritz Müller,
Musikalienhandlung , Ecke Kaiser - u . Wald¬
straße , Auskunitsstelle desV erkehrsvereins
Karlsruhe , Kaiseistraße 169, Zeitungskiosk
beim Hotel Germania . 13!s

St.Jakobs -Baisam
« Echter “ ao Mk . 8 .— l» 1

von Apoth . C . Trautmann , Basel Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Krampfadern ,offeneBeine . Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Nachahmungen znrDok -
weisen . In den Apotheken zu haben.

SaggenauerÄnzeigen
Dttaßensammlung.

Die Freiw . SanitäiSkolonn « Gaggenau hat
unter folgenden Bedingungen für Sonntag,
den 14. Juni 1931 , innerhalb den Gemein¬
den Gaggenau , Rotenfels und Ottenau eine
Siraßenfammlung zugunsten des Roten
Kreuzes genehmigt »rhalten :
a) die mit den Sammlungen beaustragien

Personen müssen mit einem von der Ko¬
lonne ausgestellten und gestempelten Au -'
weis versehen sein;

b ) di« mit der Sammlung beauftragten Per¬
sonen dürfen Beiträge nur entaegennco -
men , wenn diese Beiträge gleichzeitig >"
eine Liste eingetragen werden ;

e) es dürfen nur solche Listen zur Samm¬
lung Verwendung finden , welche °rn
Stempel der Kownn « tragen .

Ich bitte die Sammlung unterstütze «
wollen .

Gaggenau , den 10 . Juni IM .
Der Bürgermeister:

Schneider . ,

Wasierfeft beim Waldse-b-d
in Gaggenq «.

Am Sonntag , den 14 . d . MtS., fint**
offizielle Eröftnung deS WawfeebadeS m»
Wasserfest statt .

Das Bad ist für Wochenendler schon
morgens 8 Uhr an geöstnet «nd
Vorsorge für Lagerung in Lust, Sonn«
Schatten getroffen .

1

Gaggenau , den 10 . Juni 1981.
Der Bürgermeistern

Schnewe»
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